
Annahme der Inserate im Unlande.

In «ige: t« Comptoir der Walterschen vuchdruckeret an den Wochentagen bi« 7 Uhr Abends. Dte bi«
11 Uhr vormittag« abgegebenen .'t, zeigen finden noch tn der am Abend erscheinenden Rümmer Aufnahm«!

m
St. P«ter«burg: A. «liefen. Buch- und .'.'iustkaltenhandlung. Waifill Östron». 5. Linie. Nr. 2 und

bet (i. Danger. Italtan«kaja «r 17. Ecke drr N«tn«nSadowaja. Hau« Sutugnin. Wohnung Rr. 21:

.
Milau: Revhersche Buchhandlung (F«rd. Besthorn) und Fr. Lucatsche Buchvandluna.

„
Libau: «ottl. D. Meyer.

„ Pe. nau: 9t lacobv it Co.. Buchhandlung.
.

W enden: (t. Frisch.
Für alle vier nicht genannten Städte der Ostsee-Gouvernement« werden noch Annahmestellen gesucht.

Annahme der Inserate im

)n Berlin: «. Stetemeyer. berste Straße Rr. 1;

, Hamburg: Haasenstein 5 Dozier, große lohannt«ftt«ße «r. t», s,»t« tn lderen («огшелМш tn
Berlin. Basel. Frankfun a. N.. Wien und Pari«;

tt

„ Frankfurt a. ДО.: Zaea,ersehe Buchhandlung a» Domvlatz; 1
„

Leipzig: H. Engler. Eugen Fort und Sachse «fe Co.;

.
V-ri«: ttava. LassiU-Bu Шег 4 Co., рlасе de la Bonne, ö, und Агенсе üameue« 1

bonlevexd de» Italien-., au premier;
" • * -rV.

. Antwerpen für Belgien: Loui» Legro», Roe de I'Amman, 1;
„

London: die Buchhandlung von tt. Bender, b, Littlo NewporWstreet, Leiceeter Square,

Mit Seiner Kaiserlichen Majestät Allergnädigst enheiltem Pnvtlegio.
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DieuStag, den 16. (30.) April.

Inland.

Riga, 16. Apri'.. Der 17., sowie der b-deutungs-

volle 4. April sind vou den Bewohnern iKigas iv

würoiger ihrer hohen Bedeutung entsprechender Weise

gefeiert worden.

Am Gevurtsfeste Sr. Maj. des Kaisers wurde in

der griechisch-orthodoxen Kathedrale eine Messe und

ei» feierliches Gebet von zwei Qberpriesitern und

einer zahlreichen Geistlichkeit abgehalten, dem Se.

Excellenz der Herr General-Gouverneur und alle

Civil- und Militair-Autoritäten, die Repräsentan«

tender Stände und eine so zahlreich ver»

sammelte Menschenmenge beiwohnten, baß die Kathe-

drale nicht Alle, die ihr Gebet für die Gesundheit,

Lebensdauer unv das Wohl de» geliebten Monarchen

darbringen wollten, zu fassen im Stande war.

Unmittelbar aus der Kathedrale begaben sich alle

Milita'rs auf das Marsfeld, wo Se. Excellenz der

Herr Commandirende der Truppen derKirchenparade
des 98. Dörptichen Jnfanterie-Negimentes beiwohnte;

daselbst paradirten gleichzeitig Theile aller in MaZ
stationirten Truppen und die Rigasche Stadtgarde

zu Pferde. Nach der Parade begaben sich sämmtliche

Militair- und Civil-Autoritäten und die Repräjen-

unten der Stände in's Schloß, um Sr. Excellenz

dem Herr» General - Gouverueur ihre Glückwünsche

zur Fe er des freudevollen Tages darzubringen.

Hierbei eröffnete Se. Excellenz allen Anweienven die

freudige Nachricht von dem Empfange eines Aller-

höchsten Telegramms, durch welches Seine Majestät

ihn auf die alleruntertvänigsten zu den Stufen deS

Thrones niedergelegten Beglückwünschungeu derganzen

Bevölkerung der Baltischen Provinzen einer Antwcrt

zu würdigen geruhte.

Zum Dlner versammelten fich bei Sr. tzzcell. dem

Herrn General-Gouverneur mit den Repräsentanten
der Geistlichkeit aller Eonsesstoiien die Militair-und

Eivil-Autoritaten und dieRepräsentanten allerStände.

Der Toast aus das Wohl Sr. Majestät desKaisers,

von Seiner Excellenz dem Herrn General-Gouver«

neur ausgebracht, wurde, wie allenthalben im Reiche,

auch hier mit Enthusiasmus aufgenommen. Um

7 Uhr Abends füllte fich unser glänzend auSgestat-

teteS Theater mit einem zahlreichen Publicum; in

die Loge deS General-GouverneurS aber waren die

höchsten Militair- und Civil -Autoritäten geladen.
Die Vorstellung begann mit der Rational-Hvinne,

gesungen vom gesammten Opern« und Schauspiel-

Personale, unter Accompagnement des Theater-Or-

chesterS, und mußte dieselbe aus Verlangen deS Publi-

cums wtedcrbolt werden.

— Von dem wissenschaftlichen Begründer des Bal-

tischen Provlnzialrechts. dem hochverdienten Forscher

und Lehrer Dr. F. G. v. Bunge ist unS nachstehende

„Aufforderung" überschrieben? Notiz zugegangen:

Der sechste Band des von mir herausgegebenen Liv-

Est- und Kurläudtschen Urkundenouches

soll zunächst Nachträge zu den fün,' ersten Bänden

enthalten. Zwar liegt mir dazu bereits ein reiches

Material vor. Indessen halte ich es für meiae

Pflicht, alle Freunde des Wertes, sowie der vater»

indischen Geschichte überhanpt. welche im Stande stnd,
dieses Material zu vermehren, deZmittelst mit der
Bitte anzugehen, mir darüber baldmöglichst entweder

direct unter meiner, oder unter der Adresse de»Herrn
Buchhändler N. Kymmel tn Riga, geneigte Mitthei-
lung machen zu wollen. Gotha April 1867.

vr. F. G. v. Bunge.
— Der Gehilse bei Etabschess des Rigaer

Militairbeztrks Obrist Narbut ist für Auszeichnung
zum General-Major befördert worden.

Libau. Dem Kaiserlich > Oesterreichische, Konsul
in Libau, v. Bulmeriucq. ist dem „Pr. 5t..«.-

-zufolge, von dem Könige von Preußen der Königl.
Kronen-Orden 4. Klasse verliehen worden.

Tuckum. In Tuckum hat fich, wie „K. G-Z."
mittheilt, ein Gewerbeverein gebildet, welcher bereit«

einige 90 Mitglieder auS allen Ständen zählt nnd

fich des erfreulichsten anregendsten Fortganges erfrent.
Estland. Die „Reo. Ztg." schreibt: Die Eisen-

babn — und immer wieder die Eisenbahn? Der-

lieren unsere Leser noch nicht die Geduld, immer

wieder von dem Wolkeugebilde sprechen zu bören,
das vor unseren sehnenden Blicken schwebt und

immer, immer noch nicht al» Erfüllung unfern

Wünscde und Träume zur Erde steigt? Wir haben

von der Eisendahn gesprochen tm ersten labrgang«
dieser Zeitung und sprechen von ihr in dem achten;
wir baben fi- im Hauplblatte und im Feuilleton,
a.S Leitartikel und als Eingesandt bebandelt. Wir

haben an ihr Kommen geglaubt und haben an io«

verzroetselt, wir rüsteten uns, fie zu empfangen und

rechneten auf ihre Gaben; wir stellten unS auf ein

anderes Gebiet und lernten fie fürchten. Sie wurde

öffentliches uud privates Interesse; fie destimmte

den Wertb unserer Häuser und das Studium un-

serer Söhne; fie gab den Maßstab für den

Patriotismus, den Maßstab für die geschäftliche

Einsteht; den Maßstab sür den Unternehmungsgeist.
Große Opfer wurde« ibr gebracht an Geld und

Mühe und Zeit; Verarbeiten wurden gemacht, in

der Ferne Verbindungen angeknüpft; bald sollte tn

Verschwiegenheit und Stille an dem Werke geschafft,
bald mußte öffentlich Lanze um Lanze gegen dessen
Gegner gebrochen werden. Einmal war es auf-

opfernder Patriotismus und das gute Herz für die

Heimath, von de« wir glaubten, es werde die

Eisenbahn durchsetzen; ein andermal bauten wir

auf die Rechnungen geschäftlichen Verstandes. —

D»c Bedeutung der betreffenden Babn weit über

locale und provinzielle Grenzen hinaus ließ unS

immer annehmen, der Bau derselben sei nur eine

Frage der Zeit. Wir forderten fie nicht für uns

Das Borproject der Dorpat-Rigaer Eisenbahn.
(Aus der .Salt. Wochenschrift.)

Die von der ökonomischen Societät im Einvernehmen
mit dem Herrn Landmarschall zur Begutachtung des

Dorpat-Rigaer Eisenbahn-Dorprojecte» erbetene Commission

bat ihre Arbeit, so weit solche» vor Anstellung der Terrain-

Besichtigung möglich »ar, geschlossen und 'nachstehende»

vorläufiges Gutachten der Societät eingesandt. Sobald

die Witterung es erlaubt, wird eine Delegation jener

Towmisfion dieproponirteLinie, sowie die concurrirenden

Barianten, bereisen und demnächst einen ergänzenden Be-

richt darüber abgeben, ob die vom Vorprojekte angestellte

Definition und Schilderung der Terrainverhältnisfe zu-

treffend sei und ob somit da» vorläufige Gutachten al»

ein definitive» anzusehen sei, oder aber ob durch die

Terrainbefichtigung neue Gesichtspunkte sich ergeben haben.
Da es wünschenswerth war. daß vor Beginn de»

Kr hling» die Begutachtung ganz abgeschlossen werde und

daß, aus dieselbe gestützt. Aufforderungen zur Betheiligung
« den eigentlichen Projectarbeiten erlassen würden, zeitig

genug, um die zu Vermessungen günstigen Monate au»-

mutzen zu können, so mußte vou der Commission der ein-

geschlagene Weg. die Arbeit in successive zu erledigende

Abschnitte zu theilen, gewählt werden. Die zeitraubenden
Arbeiten der Durchficht de» Vorprojektes, des Aufmachen»
von GegenrechnungtN aus Grundlage einheimischer Er-

iahrungen ic. mußten, unter vorläufiger Annahme richtiger

Darstellunz der Terrainverhältnisse, vor Anstellung ter

llontrolt-Recogno»cirung, beendet werden, mit dem Vor-

behalte, da» vorläufige Gutachten modificiren zu dürfen,
l»lls aus der Tenaiabefichtigung dazu Veranlassung ent-

sollte. — Da» gegenwärtig abgegebene Gutachten
l»»let wie folgt:

Die gemeinnützige und ökonomische Societät hat unter

80. larmar d. I. sub Rr. 90 von den Unter-

eine Beurtheilung des voa demHrn. v Samson-
Urbs abgearbeiteten Vorprojekte» einer Dorpat-Rigaer

E'ltirbahn erbetm.

Nachdem dieUnterzeichneten mit besonderer Bereitwillig-
teit dieser Ausgabe sich unterzogen haben, beehren fich die«

selben, das gewünschte Gutachten in 3 Beilagen der

Societät ergebenst mitzutheilen:

Anlangend den technischen Theil dieser Arbeit, so konnte

es selbstverständlich ebenso wenig Ausgabe sein, die durch

Messungen oder Untersuchungen gefundenen Daten zu

kritifiren. als den einzelnen Rechnungen im Detail zu

folgen; es mußte vielmehr ausreichend erscheinen, den ein-

geschlagenen Gang und die gewählten Principien bei Auf-

stellung der Vorarbeitenzu prüfen und daraus zu bestimmen,

mit welcher Genauigkeit. Sorgfalt und Sachkenntnis die-

selben unternommen uud durchgeführt fiad. Die gegebenen

Resultate waren sodann mit anderen Erfahrungsjätzen zu

vergleichen, sowie endlich der Punkt, ob Wenden und

Walk von der Hauptlinie berührt werden sollen oder nicht,

nur insoweit in Erwägung zu ziehen, als ohne Local-

kenntniß solches möglich erschien.

Die Unterzeichneten find demgemäß, wie die Beilage

erweist, den vorgelegten Arbeiten ia der Weise gesolgt.

daß fie zunächst 1) den Borbericht genau geprüft haben.

2) die Verkehrsberechnung kritifirt und 3) die Detail-

Anschläge eingehend mit Ersahrungsresultaten verglichen und

schließlich den Generalanschlag zusammengestellt habe». E»

mußte die eingehende Prüfung des vorliegenden Projektes

die Anficht bekräftigen, daß der Verfasser der Vorarbeiten

mit der größten Umficht und Gewissenhaftigkeit zu Werte

gegangen ist und eine durchaus gediegene Arbeit geliefert

hat. welche eine treffliche Basis für ein späteres Detail-

Project bietet. Die gebotene Genauigkeit ist größer, wie

sie unter den obwaltenden Verhältnissen und sür den vor«

liegenden Zweck erforderlich erscheint. Und wenn auch

hin und wieder diese oder jene Aenderung erwünscht schien

und abweichende Ansichten ausgesprochen werden. so ver-

mögen dieselben doch nur im Ganzen die Gründlichkeit

und Gediegenheit jder Arbeit zu erweisen, da die End-

resultate des Hauptanschlages auffallend übereinstimmen,

mit der alleinigen Ausnahme, daß das rollende Inventar

beträchtlich hat vermehrt und eine bedeutendere Summe

für unberechnete und unvorhergesehene Ausgaben hat aus-

geworfen werden müssen. ein Umstand, der freilich die

Bausumme steigert, den technischen Vorarbeiten aber nicht

im Geringsten Abbruch thut. weil speciell nicht zu diesen

gehörig.

Es kann nicht unerwähnt bleiben. daß «s den Unter-

zeichneten für das specielle Project geboten erscheint. die

Maximalsteigung. von 1:100. wie solche im Projekte

angenommen, wenn irgend erreichbar zu ermäßigen oder

doch dieses Steigungsverhältniß auf einzelne Punkte zu

concentriren. damit nicht sür die ganze Strecke eine be-

deutend größere Zugkraft erforderlich werde, sondern diese

aus wenige Stellen beschrankt und durch Borspann von

Reservemaschinen sür kürzere Strecken erreicht werde. Auch

muß ausdrücklich hervorgehoben werden. daß es keines-

weg» die Abficht gewesen. alle weiteren Versuche. die

Hauptbahn über Wehden und Walt zu ziehen, als ersolg-

los hinzustellen, wenn die wohlüberlegten und begründeten

Ansichten de» Herrn v. Samson gegen diejenigen de»

Herrn Guleke bevorzugt worden find; im Gegentheil, diese

Frage dürste nur insoweit als entschieden anzusehen sein,

al» sür die Umgehung jener beiden Städte Gründe ange-

sührt worden, welche bisher nicht widerlegt worden find,

der entgegengesetzten Anficht aber eine berücksichtigungswerthc

Basis zur Zeit fehlt.
Wie aus dem General-Anschlage ersichtlich, find die Bau-

kosten nach den vorläufig ermittelten Terrain-Berhälloissen

auf 6.900.000 Rbl. veranschlagt worden. Diese Ziffer

wird im Hinblicke auf d,e der Berechaung zu Gruude ge-

legten Erfahrungen nicht nur ausreichen, sondern es dars

auch erwartet werden, daß ein Nivellemeut der ganzen

Linie in vielen Positionen die Möglichkeit einer Ermäßigung

herausstellen werde. Erwägt man ferner noch, daß die in

Ausficht gestellt« und mit Zuverficht zu erwartende that-

sächliche Unterstützung der Grundherren sowohl in Hinficht

d«s abzutretenden Landes, als in Betreff der Lieferung d«s

Baumaterials, wohin zu rechnen sind: Steint. Grand.

Kalk. Ballast. Lehm und Holz, bei Bertchnung der Bau-

kosten last gar nicht in Betracht gezogen worden. so ist

wohl mit Sicherheit anzunehmen, daß du berechnete Ziffer

unter Voraussttzung einer umsichtigen und ökonomischen

Leitung des Unternehmen» al» das Maximum der Bau-

kosten sich ergeben werbe.

Obwohi die Unterzeichneten der Meinung sind, daß die

ökonomische Societät bei dieser Vorarbeit «S nicht be-

wenden lassen, sondern Mittel und Wege finden wird, um

ein Nivellement der ganzen Linie bewerkstelligen zu lassen. —

so halten dieselben es dennoch nicht sür unangemessen, schon

gegenwärtig, unter Berücksichtigung ter zur Zeit gefuu-

denen Ziffer sür die Baukosten, ihre unmaßgeblich« Met-

nung über die Art uad Weise, wie das Laucapital zu

beschaffen und daS Unternehmtn zu effectuire« sei, aus-

zusprechen.
DaS Anlagekapital wird nur zu beschaffen sein, wenn

die Staats-Regierung für Rente und Tilgung die Garantie

übernimmt. Obgleich eS fich nur um eine Provinzial«

Bahn handelt, so dürste die Staats - Regierung zu einer

Garantie doch zu vermögen sein, wenn die Provinz ia

irgend einer Form, z. B. durch eine Recaution sür einen

Theil ter Garantie, fich selbst zu betheiligen bereit wäre.

Die Garantie kaun den gewünschten Erfolg nur habea.

wenn dieselbe aus klingende Münze lautet und eine jähr-

liche Rente von ö pCt. nebst einer Tilgungsquote vou

'/n pttt. deS Anlage - Capitals sicherstellt Dagegen ist

die Bedingung zu acceptiren. daß die Eisenbahn nach tem

Ablauf« von 85 Jahren, von dem Tage der Eröffnung

derselben, dem Garanten anheimfällt.

Bei ter Rente von 5 pCt. wird indesfen im Hinblicke

auf die ungünstige Lage der Geldmärkte, welche dl« Unter-

bringung 5 pCt. Papi«re al pari nicht ia Aussicht stellt,

dem Baucapital« «ine Summe für Negocekosten hinzuzu-

füg«n sein. Es wird daher das gesammte Anlage-Capital,

wenn «s bei der Veranschlagung der Baukosten aui

6.900.000 Rbl. sein Bewenden behalten sollte, auf V/t

Millionen Rubel zu fixiren sein.

Nach den in neuester Zeit gemachten Ersahrungen kann

;un> Zwecke der Realisirung de« llnteruehmens nur die

Gründung eine« inländischen Konsortiums, aa welkem sich

auch Corporationen und Anstalten betheiligen können,

empjohlen werden. Dieses Consortium würde unter den

bezeichneten Bedingungen die Beschaffung de« Anlage-

Capitals und die Gründung der Aetien-Gesellichaft zu über-

nehmen haben; auch könnte demselben die Aussührung des

Baue» und der damit verbundene Gewinn und Verlust

anheim gegeben werden.

Die ökonomische Societät würde da» Eonsorrium zu

gründen haben, wobei za empfehlen sein bürste, daß die

Glieder erst dann sür verpflichtet anzusehen wären, wenn

eine Verständigung über da» Programm und über da»

Statut erzielt worden. Ist diese» geschehen, dann «ird

da» Consortium fich definitiv zu conftituiren haben und

dann wird die Concession der Eisenbahn und die Zin».
Garantie bei de» Staats-Regierung zu erwirken sein.

Da» von dem Consortium zu beschaffende Anlage-Capital
wäre zu repräsentiren durch

2.500.000 Rbl. in Actien und durch

5.000.000 Rbl. ,n Obligationen oder

Actien.

Die Actien dürsten am Zweckmäßigsten in Abschnitten
von 100 Metallrubeln (16 Lvrstrlg. 400 Krc». gleich
107 Thlr). die oder Privrität»-Acti«» t»

größeren Appoint» zu emittiren sein.

Wenn die Zahl der Glieder de» Consortium». »re su

empfehlen wäre, aus 25 festgestellt werten sollte, so würde

jedem einzelnen Gliede, mag da»selbe eine Eorpor«tion
oder Anstalt oder aber eine einzelne Person repräsentiren.
eventuell ein Antheil von IVO.OVO Rbl. zu überweisen

sein. Die sämmtlichen Glieder würden demnach die ganz«

Actien-tZmission von 21/j Millionen Rubel übernehmen

und ein Jeder würde soviel von seine« Autheile zu pla-

ciren haben. aU er nicht selbst für fich zu behalten ge«

sonnen war«. Die 5 Millionen Rubel in Obligationen

oder Priorität« Actien aber hätte das Konsortium möglichst
im Auslande unterzubringen.

Indem die Unterzeichneten der ihnen gewordenen Auf«

gäbe fich hiermit en-ledigt. baden dieselben schließlich zu

bemerken die Ehre, d.iß es ibnen zu besonderer Freude

gereichen wird, wenn die ökonomische Societät ihre Dienste
dci diesem gemeinnützigen und wichtigen Unternehmen semer

iii Anspruch nehmen sollte.

Riga, im März 1867.

A. Faltin. — S.D. Hern mare?. — C. Hennings.
H.F.Be'iard. — Hilbig.— Becker.

Neueste Nachrichten.
Gt. Petersburg. 17. April. Die mufften Tele-

aramtae aus Paris, Wien. Berlin und London melden

übereinstimmend. daß von Seiten Frankreichs und

Preußens eine Vermittelung aus der Basis der Neutra-

litat Luxemburg» acceptirt worden und ter Zusammen-
tritt einer Conferenz in London als gesichert zu betrachten

ist. (Nach dem .Avenir national" foll der 15. Mai

als der Tag des Zusammentrittes bereits bestimmt sein.)

Berlin. 28. (16.) April. Die .Rordd. Allg. Ztg

schreibt: Die Hoffnung*auf friedlichen Ausgleich scheint
wieder Boden zu gewinnen; Preußischerseits werden die

Friedensoerficherungen des „Constitution«»!" is. Ausland

unter „Paris") gern acceptirt. — Die „N. A. Z " be-

stätigt ferner, die LandtagSeröffrrung dürste durch den König

persönlich erfolgen. Sclbftoerständlich dürste nun auch

dit Eröffnungsrede eine ander« Form erhalten.

Berlin, 28. ll 6.) Verlin. Es wird versichert, der

König von Belgien werde von hier nach Paris gehen
und eine Vermittelung in der Luxemburgischen Frag« ver-

suchen.

Stuttgart, 27. (15.) April. Justizminister Neurath

und Kriegsminister Hardegg haben auf ihr Ansuchen ihre

Entlassung erhalten und sind an ihre Stelle der Abg.

Rittnacht und Obrist Wagner im Ministerium versetzt
worden (s Ausland unter „Stuttgart").

Wie», 28. (16.) April. SchweizerS „Wiener Cor-

respondent" meldet, daß eine .Conferenz in London vor-

aussichllich sei. zu welcher durch die ausgesprochene Olcu

gung Preußens. das Preußische Besatzungsrecht Luxem-
burgS durch eine Europäische Garantie ablösen zu lassen,
der Impuls gegeben wurde.

Wien. 28. (16 ) April. Die heutige „Debatte" erfährt,
daß alle Nachrichten, welche am gestrigen Tage hier an«

gelangt sind, darin übereinstimmen. daß die Oesterreichs
scheu Propofitionen seitens des Berliner Cabinets als die

BafiS definitiver Verständigung angenommen wurden.

Der Zusammentritt der Londoner Conferenz scheint ge-
sichert.

Paris, 27. (15.) April. In der gesetzgebenden
Versammlung wurde die Interpellation luleS Favre's
betreffs Luxemburgs von den Bureaux verworfen in Folge
eines Brieses von Rouher. worin dieser erklärt, daß,
wenn es möglich gewesen wäre, unverzüglich Erklärungen
in dieser Angelegenheit zu geben, sich die Regierung de-

eilt haben würde, sie auf die Tribüne zu bringen; aber

Verhandlungen, die fich der Erhaltung des Europäischen
Frieden» günstig gestalten, seien eingeleitet und werden

von den Großmachten eifrig betrieben. Diese Sachlage
lege der Regierung die größten Reserven auf: er glaube
daher nicht, die Verantwortlichkeit einer öffentlichen
Debatte aus sich laden zu können. Gegenüber der natür«

lichen Aujregung der öffentlichen Meinung schlage er

nur mit Bedauern die Vertagung dieser Discussion vor.

D»c Regierung se! entschlossen, diesen wichtigen Gegen-
stand, sobald es die Umstände irgend erlauben, zur Be-

Handlung den Kammern vorzulegen.
PariS, 27. (15.) April. Man versichert aus guter

Quelle als positiv, daß Preußen auf eine Conferenz ein-

geht, die in London stattfinden soll
Das neue Journal „Le Mouvemenf glaubt aus guter

Quelle zu wissen, daß Rußland die Neutralisation
Luxemburgs sowie dessen Abtretung an Belgien, unter

Vorbehalt einer Eompensation sür Frankreich an der

Belgischen Grenze vorgeschlagen habe, und daß England
diesem Vorschlage beistimme. Oesterreich dagegen schlag«
blos die Reutralifirung des Großherzogthums vor. Die

drei Machte seien einig, die Räumung Luxemburgs zu

empfehlen.
Paris, 28. (16.) April. Die .Patrie" und .Avenir

national' find darüber einig, daß die Londoner Eonfe-

renz gesichert, und die Reutralifirung Luxemburgs beider-

seit» als Basis der Verhandlungen angenommen sei.
.Aoenir" giebt den Beginn der Conferenz als am

15. Mai an.

Madrid. 26. (I I.) April. Die in der Januar-
und luuirevolte vorigen JahreS compromittirten Soldaten

find amnestirt worden.

Konstantinopel, 27. (15.) April. Omer Pascha hat.
indem er die Kandiotischen Griechen entwaffnete, gegen die

neuerlich insurgirten Sphatioten seine Operationen oe>

gönnen.

Inhalt.

Neueste Nachrichten.

Riga! Die Feier de» 17. April. Lite-

rärischeS. Nachrichten aus Libau. Tuckum Estland:

Cisenbahnsrage. St. Petersburg: Ctaatsbudget-Angelegen-
beit. Personalnotizen. Zur Lage des Grundbesitzes. Nach,

rieht aus verschiedenen Orten.

Ausland. Deutschland. Berlin: Zur Kriegs-
srage. Di« Preußische Kriegsmarine. München: Die

Sendung de» Grasen Taufftirchcn. Stuttgart: Minister-

trist». Luxemburg: Zur Luxemburger Frage. Schwerz:
Maßnahmen in Folge der gespannten Europäischen Lage.
Oesterreich. Wien: Eine officiöse Note. Italien,

ftloreuz: Au» der Deputirtenkammer. Garibaldi.

Frankreich. Paris: Ein vom Kaiser verfaßter
Artikel im .Constitution««!'. Spanien: Ministerielle»
Circular.

Locale». Börsen- und Handel»nacbrichten.

Feuilleton. Da» Borproject der Dorpat - Rigaer
Eisenbahn. Bon der Welt-Ausstellung. Vermischtes.

Telegrammeder„RigaschenZeitung".

Berlin, 30. (18.) April. (R. T.-A ) Ja der

gestern bei Eröffnung der Kammern gehaltenen Thronrede

sprach der König das Vertrauen aus. daß die geeinte
Nalionalkrast dem gesammten Deutschland die Segnungen
des Frieden» und den wirksamen Schutz seiner Rechte
und Interessen verbürge. Die Preußische Regierung

werte — so weit es mit der Ehre und den Interessen
deS Vaterlandes verträglich — einer Störung des Euro-

patschen Friedens vorbeugen, indeß könne die Deutsche
Nation — durch ihre Einigung stark — getrost den

Wechselstellen der Zukunft entgegensehen, wenn der in

ernsten Stunden stets bewährte Patriotismus des Preußi»
schen BolkeS durch die Kammern jetzt dem vorzulegenden
Einigungswerte Deutschlands seine letzte Weihe gebe.

Berlin, 30. (18.) April. (R. T.-A.) Räch der

.Börsenzeilung" hat die Preußische Regierung beschlossen.

Hand in Hand mit der eventuellen Räumung Luxemburgs
die Errichtung eines befestigten Lagers bei Trier, groß-
artiger als das zu (ihalonS, in Angriff zu »«hmen.

PariS, 29. (17.) April. Wie verlautet, überläßt
Nordamerika als Kaufpreis sür Russisch - Amerika seine

gegenwärtig im Miltelmeere stationirte Flotte an Rußland.
— Die militairischen Rüstungen in Frankreich nehmen

trotz der als gesichert bevorstehenden Conserenz zu London

ihren Fortgang.
Die Zproc. Rente wurde gestern Abend auf den Boule-

vardS zu 68 30 gehänselt.
Parts, 30. (18) April. (R. T.-Ä) Nachdem

Heuligen .Moniteur" hat der Kaiser in Folge der fned-
lichen Wendung besohlen, die angeordneten Rüstungen ein-

zustellen und die einberufenen Beurlaubten in ihre Hei-
math zu entlasse!., desgleichen die Pferdeankäufe auf das

nothwendigste Maß zu beschränken.

Berlin, 29. (17.) April E« ist die Insolvenz eines

der bedeutendsten Speculationshäuser in Fonds und Actien

erfolgt. (Der Name desselben ist.in der Depesche nicht

angegeben.)

Berlin. 29. (17.) Aprrl. Wechselcours: BT. 6.

auf Wien 76: 3 W. auf St. Petersburg 86;
3 M. auf St. Petersburg 85; 2. sproc. Rusfisch'Eng-
lische Anleihe 82; 5. sproc. Rufs (Stieglitz) Anleihe

57; 6. sproc. Russ. (Stieglitz) Anleihe 79; 7. sproc.

Russisch.Englisch< Anleihe 83; 1. sproc. Russische Prä-

mien-Anleihe 1864 89; 2. sproc. Russische Prämien-Anleihe
1866 85/2; 4proc. Russ. .Metalllques 86; Actien der

großen Russ. Bahn 73 '/2! Russ. Vt-Jmverials pr. Pfd.
4591/z; Rufs. Creditdtzlets (pr. I*o Rbl.) 78. Die

Course waren schwankend und unsicher. Schluß matt.

Amsterdam, 29. (17.) Apni. Roggen steigend,

Gerste fest.

Pari», 29. (17.) April. Die 3proc. Rente schließt

mit 67.50; sproc. Ital. Rente schließt mit 47.80.

Die Stimmung war flau auf die Nachricht vom Verkauf

ter Amerikanischen Flott« im Mittelmeere.

London, 29. (17.) April. 3proc. Consols schließen

mit 9IV«. Hafer fest. Gerste höher.

Abolllltmellts-Artige.

Vom 1. April bis zum 1. Juli d. I.

beträgt die Pränumeration auf die„Rigasche
Zeitung":

Ueber die Post bezogen: 3 Rbl.

Für Riga: 2 Rbl. 25 Kop.
Bestellungen werden jederzeit angenommen.

Müllersche Buchdruckern.



allein, sondern auch für größere Reichstheile. Wir

begeben keine IndiScretion, wenn wir aus den Nach-

richten, die (uafer RitterfchaftShauptmaun) Baron

Pahlen aus der Residenz mitgebracht, nun volle

Hoffnung schöpfen, unserem Verlangen in Balde

gewillfahrt zu sehen und solche Hoffnung auch zur

Kenntniß unserer Leser bringen.
St. Petersburg. Die „tMrj" begleitet die Ver-

öffentlichung des Allerh. ÄftätiM, Relchsbudgets

mit folgenden Fragen: tas Budget nach

Papierrubeln berechnet wirb), dB Renten für die

ausländischen Schuww aber in tagender Mßnze

gezahlt werden, so wäre es »ön Interesse zu erfahren,

ob die EourSdifferenz berew inUe zu zahlenden

Summen eingerechnet ist, resp, triff welchen Fonds

dieselbe gedeckt werden soll. 2) Wennzur Deckung des

Deficits 15 Mill. Rubel auS der Englisch-Hollän-

difchen Anleide von 1865 übrig geblieben waren,

warum wurden im Jahre 1866 Serien emittirt und

eine neue Anleihe von 6 Mill. Pfv. Sterl. abge-

schlossen f 3)| Ferner wäre ein Nachweis über d i e

Summen von 3»fcwft>, ausweichen die 25 Millionen

zu Eisenbahnbauten fließen werden. 4) Da auS

dem Bericht deS FinanzmintsterS hervorgeht, daS

KriegSminifterirnn habe früher außeretatmäßige AuS-

gaben gemacht, so wäre ein Nachweis über die ge-

sehliehe Grundlage und die Art unv Weise der

Deckung derselben wünschenSwerth.

— ES sind am 16. April verliehen worden: der

St. Wladimir-Orden 1. Klaffe dem Gen.-Adjut. und

Chef des Reichsgestütwesens v. Grünewald, der

St. Alexander-NewSki-Orden dem General der In-

fanterie Baron Wrangel, der Weiße Adler-Orden

dem Minister derDomamen, Gen.-Adjut. Selenny,

dem General - Gouverneur von Finnland Grafen

Adlerderg 3. und dem Gen.-Adjnt. Grafen Ba-

ranow 1., der St. Wladimir-Orden 2. Klaffe mit

den Schwertern dem Chef der Gensd'armen und

Oberdirector der 3. Abtheilung Gen.Adjut. Grafen

Schuwalow, der St. Annen-Orden 1. Klaffe mit

der Krone dem St. Petersburger Commandanten und

General - Lieutenant Baron Kr übever, der St.

Annen-Orden 1. Klasse dem General-Major а l»

Saite Sr. Majestät v. Manderstjerna und dem

Mrlitair-Gouverneur des Transbaitalschen Gebietes

Geo.-Mai.or v. Dittmar, der St. Wladimir-Orden

4. Klaffe dem Flügel-Adjutanten und Obristen

Grasen Keller und Baron Ossenberg.

— Mittelst Allerhöchsten RescriptS vom 16. April

ist der frühere Jusnzminifter, wirkl. Geheimrath

Graf Panin, auf sein Gesuch von dem Amte eines

OberdirectorS der 2. Abtheilung der Kaiserlichen

Kanzlei entlassen und zum Ritter deS St. Andreas-

Ordens mit Brillanten ernannt worden; an seine

Stelle tritt der bisherige Reichssecretair, Senateur

und Staatssecretair Fürst Urujfow. Ter bis-

herige Gehilfe des Oberdirectors der 2. Abtheilung

der Kaiserlichen Kanzlei Staatssecretair und wirkl.

StaatSrath Solski ist zum Reichssecretair er-

nannt worden. Au TtaatSsecrctairen sind ernannt

dte stellv. Staatsfecretaire des Reichsrathes I c s f i p o -

witsch und v. Rennenkampf.

— ES find verliehen worden: der St. Andreas-

Orden dem Staatssecretair Baron Modest Korff

für 50jährigen Dienst, der St. Alexander-NewSti-

Orden dem Justizmintster, wirkl. Geheimrath S amjä.

t in, der Weiße Adler-Orden dem Reichs-Controleur

Geheimrath und Staatssecretair Tatarinow.

— ES sind befördert worden: zumGeneral-Lieute-

naut der Gen. - Major v. Eube, Verwalter des

WinterpalaiS, zum Geheimrath der Leibarzt deS

Kaiserl. HofeS, wirkl.StaatSrath Dr. Corel 1. Zu

Stallmeistern deSKaiserlichen Hofes wurden ernannt

die Geru-Majore а Ia suile Baron Tettenborn

und Gras Aprarin, zum General-Adjutanten der

Commandeur deS Pawlowschen Garde-Regiments,

Gen.-Major v. Weymarn, zum Flügel-Adjutanten

Sr Majestät der Obrist der Garde zu Pferde Baron

Meyendorff.
— Das .Journal de St.ZtPetersbourg" meldet

den Tod des Hofmeisters deS Kaiserlichen HoseS,
wirkl. StaatSrath Ts chtscherin.

— Wie der „Golos" meldet, verstarb zu St.

Petersburg neuerdings der reiche Goldminen-Befltzer

Paul Bassanin.
— Bei Gelegenheit der Mündigkeit« - Erklärung

des Großfürsten Wladimir ist dem Erzieher S. K. H,

dem Gen.- Adj. Grafen Bort» PerowSti. von Sr.

Maj. dem Kalfer eine mit dem Portrait Sr. Maj.

gezierte und mit Diamanten geschmückte Tadatiere

als Beweis Allerb. Anerkennung verliehen worden.

— Die auf der MoStau.PeterSburger Telegraphen-
Linie angestellten Versuche mit dem Caselli'schen

Scdreibetelegrapheu haben fich vollständig bewährt
und steht eine theilweise Einführung desselben in

Aussicht.

— Die R. „St. P. Z." schreibt: „AuS dem in

dem neuesten Heft des Journals deS Domamen.

mwisteriums veröffentlichten Bericht geht hervor, daß

die Sache der Erweiterung und Befestigung des

Russischen Grundbesitzes in den westlichen Gouver-

nements außerordentlich langsame Fortschritte macht.

Die Gründe dieser langsamen Bewegung werden in

dem bezüglichen Artikel detailltrt auseinandergesetzt;

derselbe spricht seine Hoffnungen auf eine glückliche

Entwickelung der Sache während des nächsten Som-

merS aus, meint aber, eS bedürfe zur Förderung
dciselben nicht bloßer RegierungSmaßregeln, soudern

der Mitwirkung privater Capitalien. Diese letzteren

werden, wie unS scheint, in dem gewünschten Um-

fang nicht auftreten, so lange der Kriegszustand in

jenen Gouvernements besteht. Man behauptet viel-

fach, der Kriegszustand könne in den westlichen Gou-

vernements erst ausgehoben werden, wenn der Russt-

sche Grundbesitz sich befestigt habe; kann die Thätig,
keit Russischer Privater aber nicbt eher in jenen Gou-

vernementS zur Entfaltung kommen, als bis dieselben

Garantien für dieselben beschafft werden wie im

übrigen Reiche, d. h. bis derKriegszustand aufgehoben

ist, so bewegen wir uns in einem beständigen Zirkel,
auS welchem eS trotz des besten Willens der Perso-

neri, welche an der Spitze der Localverwaltung stehen,

teiren Ausgang giebt. Hoffen wir auf die Wir-

kung der Eircularvorschrist deS Grafen Baranow,

durch welche die örtlichen Russischen Gutsbesitzer

aufgefordert werden, ihre Ansicht über die Gründe

anmaeben, welche den Fortgang der Rufsischen Co-

lonisatton hindern. Dte bezügliche Aufforderung war

in den Händen der Beamten, welche sie verbreiten

uno zur Ausführung bringen sollten, zu einem stren-

gen Befehl geworden nnd mußte der Oberbefehlshaber
tn einem neuen Ctrcular bekannt machen, er habe

mit seiner Aufforderung die Lage der Russischen

Gutsbesitzer nur erleichtern, nicht auf's Neue erschwe-

ren wollen." Nach Ansicht der R. „St. P. Z.« ist

das eigenthümliche Schicksal, durch welches eine Auf-

sorberuna zur Meinungsäußerung zu einem strengen,

binnen 3 Tagen auszuführenden Befehl wurde, von

hohem, die gefammte durch den Kriegszustand bedingte

Lage charaktertsirenden Interesie.
Wilna. Der dem Obercommandirenden der

Truppen des Wilnaer Militärbezirks zu besonderen

Aufträgen attachirte Obrist Baron Budberg ist

für Auszeichnung zum General - Major befördert

worden.

— Der Director der Kanzlei des SBilnaschen

Kurators, Hosrath Schcsfler, ist zum Director

des Witebskschen Gymnasium«, der bisherige Director

desselben, Eollegienrath Arnhold, zum Director

des Mofilewschen Gymnasiums ernannt worden.

Gouv. Olonetz. DaS im 14. Jahrhundert er-

baute, ,m Zahre 1787 aufgehobene Muromkloster

(auf einer Insel deS Onegasees belegen) wird auf

Allerhöchsten Befehl wieder bergeftellt werden.

Rostow Am 25. März sandte das Stadthaupt

von Rostow am Don folgende Anzeige an die Bürger
der Stadt: „Die Elsenbahn von Woronesh nach

Rostow hat die Allerhöchste Bestätigung erhalten."

Die RivelliruagS-Arbetttn sollen noch im Lause des

April ihren Anfang nehmen.

Orel. Der Beamte im Ministerium des Innern

wirkl. cKtaatSrath Longinow ist zum Gouverneur

von Orel ernannt worden.

Woronesh. Der Woronesh, ein Nebenfluß des

Don, ist während des diesjährigen Eisgangs auS

seinen Ufern getreten und hat schreckliche Verwüstungen

angerichtet. Zwischen Troizki und ScdijaSki stehen

alle an diesem Flusse belegenen Gebäude unter

Wasser, ganze Dörfer sind von ihren Bewohnern

verlassen. In Woronesh selbst drang ras Wasser

in die UspenSti-Kirche und in die neue im Bau begrls-

fene Kirche. Die Brenneret deS Grasen Tolstoy ist

gleichfalls überschwemmt Zahlreiche in der Nahe

deS Flusses lebende Personen find obdachlos ge-

worden.

Odessa, 1. April. Die Concessionen zum Weiter-

bau der Linien Elisabethgrad - Krementschug und

TiraSpol-Kischineff find nach einem der „O. Z." vor-

liegenden Telegramme Ulf St. Petersburg nun best-

niliv erfolgt und an Seine Excellenz dem Herrn

Baron von Ungern - Siernberg verliehen Worten

Dte auf die großartigen Bauten bezüglichen Pläne

haben die Allerhöchste Genebmigung gesunden, und

steht bei der bereit« allenthalben anerkannten Energie

des bewährten Unternehmer» zu erwarten, daß in

nicht allzu ferner Zukunft die neuen Linien für den

allgemeinen Verkehr erschlossen werden dürsten.

Kaluga. Am 30. April tritt derKalugasche Gou-

vernemrntS-Adel zu einer außerordentlichen Versamm-

lung zusammen

Tifli«. Am 26. März fand zu Tiflis die feier-

ltche Enthüllung deS dem Feldmarfchall Fürsten

Woronzow errichteten Denkmales statt. — Am

9. März war der Canal durch die Steppen von

KarajoS, den die Gesellschaft zur Wiederherstellung
deS orthodoxen Christenthums im Kaukasus erbaut

hat, feierlich durch S. St. H. den Statthalter er-

öffnet worden.

Warschau. Zu Warschau soll im September d. I.

eine landwirthschaftlichc Ausstellung sammt Preis-

vertheilung stattfinden.

Vermischtes.

— Erlange». 17. April. Den vielen Krem»

de« unvergeßlichen Carl v. Raumer theilen wir mit. Np

ihm au« den für diesen Zweck eingegangenen

auf dem hiesigen Kirchhof ein würdige« Denkmal errW

und dasselbe mit ein« voa Bolck in Nürnberg gefertigte»

gelungenen Bronzebüste. de» Verewigten geschmückt wert-

tonnte, welche dessen Bild in den letzte» Leben»jahrrn

großer Treue wiedergiebt.

— Leipzig. 18. April. )n der gestngen

öfsentlichea Sitzung der Stadtverordneten trat da» I*

ltgium dem Rach»beschlusse. da» neae Theater unter de,

naher vereinbarten Bedingungen au Herrn v. Kitte s>

verpachten, mit 41 gegen 16 Stimmen bei

Ausland.

Deutschland.

Berlin. 26. (14.) April. Graf Bismarck ist

vorgestern Abeno hierher zurückgekehrt und gestern

Morgen vom Könige empfangen worven. Die

diplomatischen Besprechungen in der Luxemburger

Frage werden nun alSbald beginnen. — Seit eini-

gen Tagen war, wie der „K. Z." geschrieben wird,

bemerkbar, daß die militärischen Kreise seltsam'ge-

nug die Friedenshoffnung mit größerer Zuversicht

festzuhalten schienen, als ?ie gewöhnlich unterrichteten

politischen. Ein umgekehrtes Verhältniß wäre viel-

leicht über die Situation zu beruhigen mehr geeignet.

So ungern man sich zu der Anerkennung der

Thatfache entschließen truu, läßt sich doch nicht mehr

iv Abrede stellen, daß die bedenklichen Symptome

je mehr und mehr überwiegen. Die sogenannten

VermittelungS-Vorschläge füllen die Zwischenzeit
biS zu der Entscheidung aus. Daß sie aber die

Lage in nachhaltiger Weise beeinflussen, ist noch

immer nicht bemerkbar. Ob wirklich identische Vor-

schlüge seitens Oesterreichs und Englands neuerdings

erfolgt sind, muß man vorerst dahingestellt sein

lassen. Aber daß Rußland sich denselben ange-

schlössen habe, wird von glaubwürdiger und orientir-

ter Seite bezweifelt. tttufjlanb räth zum Frieden,

will aber, wie eS scheint, feinen eigenen Weg gehen

und hat vielleicht den Orten! mehr als alles Andere

im Auge. Darüber ist man auch wohl tn Wien

ziemlich im Klaren, und diese Betrachtung wird

Oesterreichs Neutralität wahrscheinlich mehr bestim-

men, als irgend eine in der Politik ohnehin seltene

großherzige Regung. Es liegt in der Natur ver

Dinge, daß die verschiedenen Regierungen, je näher

die Krisis rückt, Stellung nehmen. Aus Stockholm

erfährt mau, daß Schweden neutral bleiben wird,

und auch das gegenwärtige Gouvernement in Kopen-

hagen neigt zu dieser Politik. Der Anschluß an

: Frankreich ist Dänemark in früheren Zeiten stets

theuer zu stehen gekommen. — Der „Wes.-Ztg."

j wird von hier berichtet: „Glaubwürdigen Angaben

zusolge haben die Cabinete von Wien. London und

St. Petersburg als Antwort auf die Anfrage über

ihre Stellung zur Luxemburger ?lugelegenheit den

betreffenden Preußischen Gesandten Eröffnungen

über ihre Anffassunq der Verträge sowie destimmt

formnlirte Vorschläge zur Regelung der Stellung

Luxemburg» gemacht, welche indessen keinerlei bin-

denden Charakter haben und von den Preußischen

Gesandten ad referendum genommen wureen.

Ossicielle Mittheilungen über Einleitung gemein-

samer diplomatischer Verhandlungen sind noch nicht

erfolgt." — Demselben Blatte wird von hier ge-

schrieben: „Sollte es demnächst zu einer Euro-

paischen Conferenz über die Luxemburger Angelegen-

heit kommen, wie von verschiedenen Seiten prädicirt

wird, so dürften die Verhandlungen, bei welchen

auf die Verträge von 1815 u. s. го. zurückgegangen

werden müßte, einen sehr langsamen Verlauf neh-

men; die Frage einer Revision der Verträge von

1815 müßte nothwendiger Weise austauchen.

gewissen Kreisen will man der Neutralisirungs-Jdee,

wie dieselbe von England und Rußland angeregt

ist. viele Chance» zuweisen, aber immer nur unter

der von Rußland acceptirten Voraussetzung, daß die

Neutralität des Großherzogthums unter den un-

mittelbaren Schutz der Europäischen Großmächte

gestellt werde. Will Frankreich, wie behauptet wird,

darauf nicht eingehen, so liefert eS damit den Be-

weis, daß eS eine solche Lösung der Frage nicht

als die definitive betrachtet. Iv diplomatischen

Kreisen will man ganz un zweideutige Symptome

beobachtet haben, auS welchen geschloffen w-rven

dürfe, daß England im Falle eines Krieges zu

Gunsten Preußens aus seiner bisherigen reservir!en

Politik heraustreten werde. Die Englische Flotte

soll alsdann bestimmt sein, die Deutsche» Küsten

vor der Französischen Uebermacht znr See zn

schützen."
Die heute Abend erschienene „Kreuzzeitung" giebt

den Friedenshoffnungen neue 'Nahrung, indem sie

die Ueberzeugung ausspricht, daß Preußen einer

Schlichtung der Luxembnrg-Frage sich nicht wider-

setzen werde, wenn dieselbe im allgemeinen Interesse

Europas von den Großmächten unter deren Garantie

regulirt werde.

£ ie Königlich Preußische Kriegsmarine besteht ge-

genwärtig aus folgenden Schiffen: Panzerfchiff „Ar-

minius" mit 300 Pferdekrast 4 Kanonen, Panzer-

schiff „Prinz Albert" mit 300 Pferdekrast 3 Kanonen,

Gedeckte Corvette „Hartha" mit 400 Pferdekrast 28

Kanonen. Gedeckte Corvette „Vinela" mit 400 Pferde-

krast 28 Kanonen, Gedeckte Corvette „Gazelle" mit

386 Pferdekrast 26 Kanonen, Gedeckte Corv-tte „Au-

rora" mit 386 Pferdekcaft 28 Kanonen. Glattdeck-

Corvette „Nymphe" mit 200 Pferd- kraft 17 Kanonen,

Glattdeck - Corvette „Medusa" mit 200 Pferdekraft

17 Kanonen. Glattdeck-Corvette „Augusta" mit 400

Pferoekrast 14 Kanonen, Glattdeck-Corveite „Victo-

ria" mit 400 Pferdekrast 14 Kanonen, Aviso „Preußi-

scher Adler" mit 300 Pferdekrast 4 Kanonen,

Aviso „Loreley" mit 120 Pferdekrast 2 Kanonen,

Königliche Jacht „Grille" mit 160 Pferdekrast, 8

Dampftanonenböte 1. Klasse a 80 Pferdekrast und

3 Kanonen = 640 Pferdekrast 24 Kanonen, 15

Dampskanonenböte 2. Klasse a 60 Pferdekrast und

2 Kanonen --- 900 Pferdekrast 30 Kanonen. In

Summa 36 Dampfer mit 5)492 Pferdekrast 241 Ka-

nonen — Ferner haben wir die Segelfregatte „Gefiou"

mit 48 Kanonen, Segelfregatte „ThetÜ" mit 38 Kano-

nen, Segelfregatte „Niobe" mit 26 Kanonen, Segel-

brigg .Rover" mit 16 Kanonen, Segelbrigg „Moskrto"

mit 16 Kanonen, Segelbrigg „Hela" mit 6 Kanonen,

32 Kanonen-Schaluppen a 2 Kanonen 64 Kanonen,

4 Kanonen-Schaluppen а 1 Kanone 4 Kanonen.

In Summa 42 Segelfahrzeuge mit 218 Kanonen.

Im Ganzen zählt also dte Preußische Marine 78

KrlegSfahrzeuge mit 459 Kanonen. Von diesen be-

finden fich gegenwärtig die „Vineta" in Ostasitu
die „Gazelle", der „MoSkito" nnd der „Rover" hn
Mittelmeere, die „Niobe" ist von dm Cap Verde-
schen Inseln zurückgekehrt und am letzten Mittwoch
in Plymouth eingelaufen. Sieben den genannten
Fahrzeugen besitzt unsere Marine noch eine Anzahl
kleiner Dampf- und Segelfahrzeuge, welche nur nun

Hasendienst verwandt werden. Im Bau begriffen
sind ferner 3 Panzerfregatten uudeine Gedeckte Cor.
vette n 400 Pferdekrast. Man hält jetzt übrigens
daS Princip fest, den Schiffen eine möglichst stach
Maschine zu geben. Dte „Augusta" und „Victoria'
haben beispielsweise bei nur je 14 Geschützen
Maschinen vou je 400 Pferdekraft, wahrend die
älteren Schiffe gleichen Ranges bei je 17 Geschjhtn
nur Maschinen von je 200 Pferdekrast führen.

München. 25. (13.) April. Der „Augsv. Abend.

Ztg." wird von hier geschrieben: „Ueber dieMisste
deS Grafen Tauffkirchen nach Berlin wird viel ge.

svrocheu, es sind aber jene Blätter nicht gut unter,

richtet, welche glauben, daß es fich um den (Eintritt

Bayerns in den Norddeutschen Bund handele. Von

einem solchen Eintritte ist unter den gegenwärtigen
Verhältnissen, wie ich ganz bestimmt vernehme, eh
für alle Mal nicht die Rede. Die Reise soll viel,

mehr ihren Grund in der höchst unbehaglichen Sage
unserer Regierung haben, daß von zwei Seiten j„,

gleich Bestrebungen austauchen, Bayern von den,

mit Preußen abgeschlossenen Schutz - und Хщ
bündniß in der bevorstehenden Krisis wegen Luxe».
burgS abzuziehen. Von Paris auS werden alle

Hebel in Bewegung gesetzt, um Bayern zur Neuira.
lität zu bestimmen, wenn der Krieg wirklich «lt-

brechen sollte, und von Wien kommen dieselben

Rathschläge, weil Oesterreich sich getränkt W,
das; sein ehemaliger Bundesgenosse noch vor %

schluß deS Prager Friedens mir dem gemeinschch
lichen Gegner ein Bündriiß abgeschlossen, desm

Spitze sich eben so gut gegen den Kaiserstaat richte«

tonnte, wenn der Friede nicht zn Stande gekovM

wäre oder neue Verwicklung?« drohen. Dte Sihu.

tion ist eine sehr gefahrvolle für die Erhaltung der

Süddeutschen Staaten. Bei der großen Zurückbil.

tung, welche Oesterreich gegenüber Preußen uit

Frankreich beobachtet, wird eS seine Neutralität m

den höchsten Preis zur rechten Zeit zu verwerthen

suchen, immer werden aber wir Süddeutsche zu be,

fürchten baben, das Kompcnfationömaterial abgeben

zu müssen." — Die Frage bezüglich der künftige'
Leitung des StaatSministeriumS der Justiz ift dci

„Allg. Ztg." zufolge, noch immer nicht entsttieden,

eS ist dieselbe aber insofern in eine neue Phase ein-

getreten, als der dermalige Staatsminister berZnstij.

Herr von Lombard vou ter Theilnahme an den

Sitzungen des Ministerraths dispenfirt wurde, so

daß ein amtliches Zusammentreffen desselben mit

den anderen Staatsministern zur Zeit nicht \nu\w

finden hat. Dieses sonderbare Verhältniß kann w

dessen voraussichtlich uicbt von langer Dauer jtii

Stuttgart, 25. (13.) April. Wir befinde,!

hier seit einiger Zeit inmitten einer Minlffer-Krt'fls

die durch das Schwanken der Regierung und des

Hofes hinsichtlich der in der Luzemburger Frag«
tm Falle eines Krieges zu beobachtenden Haltung
hervorgerufen worden war und jetzt durch den wahr-

scheinlichen Rücktritt deö Hurn von Neurath

ihrer Beendigung entgegensieht. Die „ScfaäJ,

Volkszeitung" bringt hierüder Folgende«: .Seil

einigen Tagen durchschwirren die bedeutungsvollsten

Nachrichten unsere Stadt. Man hat von Minister,

Reisen nach Verlin vernommen, man hat benmkt,

daß der Ministerrath fich :n ungewöhnlich «scher

Folge und zu ganz ungewohnten Tages- und Ml-

zeiten versammelte, und man hat hieraus ge»eh
mit Recht auf den Grad der Dringlichkeit dn

BerathungS-Gegenstände geschlossen. ES find ni

denn auch über Berathüngen und Beschlüsse im

Ministerrathe Nachrichten zu Ohren gekommen, übn

welche wir unS für jetzt freiwillig Stillschweigen»s-

erlegen zu müssen glauben, da, wenn unsere Яаф*

Von der Welt-Ausstellung.
гШ der Augsb. .Aug. Ztg.-j

Paris. Anfangs April. Wenn mitunter gesagt

wird, daß die Franzosen daS artigste und ritterlichste

801 lder Erde find, so legt ihre Raumvertheilung in der

Weltausstellung einen starken Widerspruch gegen jene

schmeichelhafte Behauptung ein. Frankreich hat vorweg

die schönste Halste des Palastes für fich behalten, nur

Belgien uud Niederlande noch beherbergend, jedoch so

stiefmütterlich, dag diese Staaten gezwungen waren, sür

ihre Künstler Annexe im Park zu erbauen. In die zweite

Halste des Palastes nun mußte fich die ganze übrige
Welt theilen, und daher rührt die vielbetlagte Enge

und lächerlicht Parcelliruug der Räumlichkeiten, nament-

lich in den südlichen Regionen dieses Mikrokosmus, wo

die Deutschen Staaten untergebracht find und die Gipfel,

punkte ihrer Industrie, die bildenden Künste, zu zeigen

haben. Fast im umgekehrten Verhältniß zu dem Inhalt
und der Kraft ihrer Cultur schrumpit der diesen Ländern

angewiesen« Raum zusammen. Vom Fußboden bis an

die Decke, 10 Meter hoch, stapelt fich hier der artistisch-

Reichthum hinaus, während daneben Italien. Spanien.
Ruhland in ihren weiten Sälen eine gähnende Leere zeigen.

Anstatt die Intenfitat der Cultur zum Maßstab derRaum-

Bertheilung zu nehmen, hat man hier geogiethische und

politisch« Rücksichten walten lassen. Preußen hat —

Sachsen. Hannover, kurz den Norddeutschen Bund ein-

begriffen — einen Saal sür die Oelgemälde. der nur

190 Quadratmeter Grundfläche hat. Bayern ist deshalb

ausgetreten, uud hat mit schweren Kosten einen Annex

auf der Linie der Militairschule erbaut. Ebtnso die

Schweiz. Belgien und Holland, dessen von der Kaiser-

lichen Commission projectirt gewesene, etwa einen Meter

breite Ehrenwand der Lächerlichkeit halber häufig gezeigt
«ird. Oesterreich kann gleichfalls seine künstlerischen

Kräfte nur dadurch entfallen, daß es bis zum Plafond

hiaaNssteigt. Wirrtemberg. Baden. Hessen find auf das

Engste zusammengepfercht; ditse euus secondaires, wi«

sie schmeichelhaft«! Wtise dre Französische Ueberschrift ,m

G«rten nennt, lernen auch ш Paris einsehen, wie sehr fie

aui einander angewiesen find," aber auch wie sehr fie sich

gegenseitig zu unterstützen vermögen, wenn sie nur wollen.

Die Conception des Grundplanes de« Palastes muß

eine geistreiche genannt werden. Ein Eirund mit con«

centrischen, sich gegen den Mittelpunkt verengenden Pa»

cellen, welche den einzelnen Ländern, zwischen Radiallinien,

Kreistheile zuweisen, die fich, von der Breite ter Peri«

pherie ausgehend, gegen den Mittelpunkt zuspitzen, so daß

die Kunst, ideell als das oberste Glied, den einzelnen

Culturgang auch räumlich abschließt. Dieses System hat

theoretisch vollkommen recht; es hat aber in seiner prat-

tischen Behandlung den bereit» angedeuteten höchst weient-

lichen Nachtheil gebracht, daß es die krönenden Theile

stellenweise unbarmherzig zusammenpreßt. So konnten

die Kunst - Emporier» von Berlin. Düsseldorf. Dresden.

München. Stuttgart, Karlsruhe zn einer charakteristischen

Entfaltung ihrer Kräfte nicht gelangen, was um so mehr

schmerzen muß als die Abhilfe nahe lag. indem man ent-

weder von der Pedanterie des Lineals abgeben oder den

Gedanken der Historie der Arbeit aufgeben konnte, der

fich ohnehin al» unfruchtbar erwiesen, indem nur wenige
LänderLust gezeigt haben, mit der Gegenwart der Cultur

auch noch ihre Vergangenheit nach Paris zu schleppen.

Gleich vertheilt für alle ist das Licht, und es ist fast

de» meisten Theilhadern überlassen, fich dasselbe nach Be«

lieben zu richten und zu brechen. In der riesigen Maschinen-

halle berrscht der allgemeine Tag de« Glasgewölbes, das

mrt seinen sür da« Auge in kühnen Curven fliehenden

Eisenrippen einen in der That großartigen und charakter-

vollen Anblick bietet von nahezu monumentalem Werth,
weil hin Inhalt und Rahmen auf da« Innigste zusammen-

stimmen, und ein mächtige« styloolle« Bild unserer Zeit

erschaffen. der Zeit der mit eiserner Faust gebändigten

Naturkrast. Für die Abtheilungen der übrigen Industrien
und der Künste haben die Franzosen die sogenannten
saux plafonds erfunden — schwebende Decken von Pa«

vier, in den Knnstfälen ergänzt durch di« sogenannten
Belums. Seitentheile aus weißem Moll, die ein sanftes

schmeichelnde« Licht erzeugen. Die Franzosen haben di«s«

Plafonds in ihren Brldtrgaterien, um das Licht noch

pikanter zu machen. so tief herabgehängt. daß sie wie

riefige Kästen im Raume schweben und sast störend wirken.

In den Deutschen Abtheilungen »ar man glücklicherweise

bescheidener. Die Engländer haben einfach stach mit

Gla« gedeckt, und in ihren Industrie-Sälen nach oben den

geringsten Aufwand gemacht; fie haben, so scheint es,

nicht« al« einen Btrkau'sbazar errichten wollen, einen großen

Marktplatz; fie haben ten vorhandenen eisernen Dachstuhl

lackirt. und da« Licht, wo c» nöthig erschien, mit gelbem

Calrcot verhängt — kaufmännisch, praktisch, aber sehr

nüchtern!

Ganz interessant ist überhaupt die Erscheinung de«

Bölkergeschmacke». wie solcher fich in der Einrichtung der

Säle und Compartiments, in Rahmen. Ornamenten,

Farben und Stylweisen bekundet. Zuvörderst haben die

Franzosen, welchen der allgemeine Anstrich zugefallen war,

alle Schattirungen ihrer Lieblingsfarbe, roth, erschöpft.

Die Hauptmauern find alle braunroth, die Geschichte der

Arbeit ist dunkelrotb, die Säle der modernen Kunst sind

granatroth; die Installationen ihrer Industrie trompeten

in allen Tönen vou Roth. Hier und da eine grüne

Loge wirkt höchst wohlthuend, wie eine Oase in dem all-

gemeinen rothen Meere. Bielleicht aus nationaler Eifer-

sucht, jedenfalls mit feinerer coloristischer Wirkung, haben

die Engländer vielfach zu grün gegriffen; ihr Kunstsalon,

den fie äußerst sorgsam behandelt haben, trägt diese Farbe;

der steinerne Boden ist mit Strohmatten belegt, breite

Divans laden zur Beschauung ein, die unteren Gemälde

find an die Wände festgeschraubt. Solidität. Borficht und

Comfort. Die Kranzöfischen Salon«, weitaus die größten

und bestgelegeneu, strotzen von Kunstobjecten. in dichten

Reihen übereinander geschichtet. Sonst lassen die Etalagen

der Franzosen in Geschmack der Anordnung, in graziösem

Schwung und kühnem Wurf nichts zu wünschen übrig.

Aber ihr traditioneller Vorrang hierin wird bereit« stark

bestritten. Der Geschmack macht die Runde um die Welt

und er lehnt fich glücklicherweise an die Eigenthümlichkeiten
der Völker an. E« entwickeln fich fichtlich nationale Styl-

weisen Deutschland bleibt keineswegs zurück. Die Groë

staaten. sowie auch die .Secunoairen'. treten in glücklichen

Formen und wohl gewählten Farben ans. Preußen z. B.

hat sür seine Säle helle, glanzende, seinabgestuste Töne

gewählt; plastische Friese geben dm Wänden Halt und

Solidität; tt tritt auf wie in einer festen glänzenden

Rüstung, aus der seine schwarzen Adler einen vornehmen,

stolzen, sür den jetzigen Moment fast drohenden Charakter

entfalten. Oesterreich erscheint in sehr ernsten, würdigen,

nabezu melancholischen Farben - Accorden ; durchgängig

dunkelgelbe Wände mit schwarzem Laub, schwarze» Holz-

werk mit tiesrolhen Fond». goldene» Ornament — unbe-

stritten eine der schönsten und einheitlichsten Gesammt«

Wirkungen im ganzen Palast erzielend. Bayern, Würtcm«

berg. Baden. Hessen glänzen in ewer dem Preußischen

Geschmack sich nähernden Heiterkeit. Unter aller Würde

sitzen die Sütamerikaner da, in den Farben und der

Ornamentik eine» ProvinzialtheaterS. Von großer Pracht

sind die Orientalen: Türken. Egypter, Tuncs<n; nur darf

man nicht glauben, daß diese schimmernden Einrahmungen

von den betreffenden Völkern selbst herrühren. Diese

Formen, Malereien. Vergoldungen. Embleme u. s. w find

alle gegen schwere« Geld in Pari» von den besten Kunst-

lern geliefert. und übertreffen an Geschmack weitau» dit

Stoffe, welchen fie zur Einfassung zu dienen haben; fie

lassen die Technik jener Völker in einem durchau» er.

logenen Glanz erscheinen. Rur Moldau und Walachei

scheinen nach eigenen Heften und Mustern gearbeitet zu

haben. und find deshalb von einer wahrhaft komischen

Geschmacklosigkeit; alles ist überladen, «nd man

ist geneigt wie jener Wiener zu fragen: .Habens kein

Türken g'sehn?" Ma« betrachte nur seine beiden schief

gewickelten Thürme auf dem Pont mit den vergoldeten

Kuppeln auf dem Kopf! Rußland tritt in schwerer

Mongolischer Pracht auf; ein größerer Gegensatz existirt

im Palast nicht als der Contrast zwischen der Russischen

Fayade und der Italienischen; fie stehen fich gegenüber,

diese Fronten zweier Raren, so verschieden an Blut. Her»

kunst uud culturgeschichtlichem Gange. Hier das uralte

Asien in seinen melancholischen . grotesk < majestätischen

Formen; dort eine glückliche Wiedergeburt der Renaissance,

der graziösen Erbschaft der Griechen und Römer und des

Cinque-Eento! Fast alle Radialwege im Palast biete»

solche für die Vergleichung de» Völkergeschmacke» ЬШ

fruchtbare Gegensätze Großartig find die Fronten m

Frankreich und England, die sich auf dem DiametraiZtzt

gegenüberstehen, und in Entfaltung von Glanz undMli»

gewaltig zu ringen scheinen. Der Ehren»eg vom Hau?!«

thor bis zur Zenaorück« ist eine Schöpfung der Decoratioi»

kunst. die alles bisher Gesehene übertrifft.

Wenn die Abendsonne diese tausend flatternden Ba>«r.

diese märchenhasten Thiergrnppen in Erz. diese breyenen

Riesenbrunnen, dieses dunkelgrüne, «it goldenen 9\aa

besäete Teppichgezelt, diese Adler deSKaisers, die dramd

auf den Stufen seines Kiosk sitzen; wenn die ftnfenoe

Sonne o.Q diese Asiatische Pracht mit glühenden iMer»

übergießt; wenn links und rechts dem Blicke die bnftl

die Moscheen, die Minarets zauberfarbig auftauchen -

und wenn zur selben Stunde aus dem Palast die aark-

erschütternden Töne jener Riesenorgel aut dem H-chM

hervorbrechen, dan« sagt man sich: .So »ar eS.-lt

Sardanapal die Welt regierte.' und unser Seist ich«*

ein warnendts .Men« Tekel" über d.Sßild. das lans>-'

vor unseren Blick« ia Dämmerung und Nacht



richten steh bestätigen, hier Fragen zur Sprache

kommen, welche nur mit Schaden zu frühzeitig zur

öffentlichen Discussion gebracht werden könnten. Es

wird aber unseren Lesern nicht schwer werden, auS

dem, was wir mitzutheilen vermögen, auf die Be-

deutung dessen zurückzuschließen, roaS wir mit Still-

schweigen übergehen. Wettn wir sagen, es bestehe

eine Minister-KrisiS, Freiherr v Neurath habe dem

Könige gerathen, beim Ausbruche eines Französisch-

Preußischen Krieges neutral zu bleiben, d. h. den

vor wenigen Monaten mit Preußen geschlossenen
Vertrag wortbrüchig zu zerreißen und die Sache

Deutschlands Preis zu geben; wenn wir ferner

mittheilen, daß Freiherr v. Barnbüler diesem Rathe

energisch Widerpart gehalten und für daS Fest-

halten an dem geschlossenen Vertrage und an der

Deutschen Sache eingetreten sei; wenn wir alsdann

hinzufügen, daß der Conflict zwischen den beiden

im Vorvertressen stehenden Ministern zu Gunsten

deS Freiherrn von Barnbüler entschieden worden

sei, so dedarf es für den kundigen Beobachter ja

nur eines Blickes auf die allgemeine politische Situa-

tion, um fich klar zu machen, von welchem Cha-

rakter und welcher Bedeutung diejenigen Gegen-

stände sein werden, die dem Ministerrathe zur Be-

rathung und Entschließung vorgelegen haben. Wir

begnügen unS für heute mit diesen Andeutungen
und constatiren mit patriotischer Freude die That,

fache, daß, wie es scheint, Herr v. Barnbüler muthig
die Thüre aufgestoßen, durch welche endlich ein

frischer Lustzug in die schwere Atmosphäre eindringt,
die hier seit einigen Wochen in Folge der Lurem-

burger KristS die Gemüther niederdrückte. Wir

haben gewiß nicht Grund, den Lobredner des Frei-

Herrn von Barnbüler zu machen, und unsere Partei

bätte der Klagepunkte viele gegen ihn. Ist c« aber

wahr, was wir, gestützt auf gute Gewährsmänner,

oben widergeben, so wird, wenn er muthig aus der

betretenen Bahn fortschreitet und fich weder durch

die Falschheit unserer Radicalen und der ihr herz-
verwandten Französclei vaterlandsloser Höflinge be-

irren läßt, die nationale Partei in Würtemberg gern

ihr Schuldbuch zerreißen, und mit ibr wird jeder

Deutsche Würtemberger auf seiner Seite stehen.

Luxemburg, 25. (13.) April. Prinz Heinrich der

Niederlande, Statthalter des Großherzogthums, hat
die hiesige Regierung beauftragt, allen Betheiligten
bekannt zn machen, daß der König-Großherzog von

den Gefühlen, welche seine loyalen und treuen Luxem-

burger in ihren Adressen für die Erhaltung der Selbst,

ständigkeit des Landes unter dem Hause Oranien

ausgedrückt haben, lebhaft gerührt ist. Anläßlich

der Ernennung der Herrni Jonas [und Föhr

zil Vertretern der Großherzoglichm Regierung bei

dm Cabineten von Paris und Berlin, benmkt

die officiöse „Union", daß von nun ab alle die aus-

wärtige Politik des Großherzo<Mmms betreffende

fragen von der diesseitigen (Luxemburgischen) Re-

адепта, würden direct verhandelt werden. Wohl

nicht mit Unrecht hält man die Mission der acnann-

ten Herren für eine sehr schwierige. Der „Courrier
du Grand-Duchc" erwähnt den Glauben vieler Per-

fönen, daß die neu ernannten Vertreter der Groë

herzoglichen Regierung beauftragt seien, in Paris und

Berlin die Negociationen wegenAbtretung des Landes

an Frankreich weiter zu verfolgen, will dies aber

seinerfets für nicht möglich halten. Ueber den nach

Paris gesandten Herrn Jonas berichtet eine Cor-

respondenz der „Allg. Ztg.": .Aus der Wahl dieser

Persönlichkeiten läßt sich mit Sicherheit auf die Wünsche

der Regierung schließen. Dieselbe arbeitet mit allen

Mitteln einer Annexion des Großherzogchums an

Frankreich in die Hände: sie duldet Französische Ao>

tatoren im Lande, beschütztFranzosenfrerrndliche Bitt-

gesuche an den Großherzog. und sendet endlich nach

Paris einen allbekannten Französischen Annexionisten,

nach Berlin einen Indifferenten. Herr Jonas ist

ein Busenfreund des Französischen Vice-Eonsuls in

Eich (bei Luxemburg); er conferirte mit dem von der

Französischen Regierung hierher gesandten Emissair

Jaquinot, Unterpräsecten von Verdun: er erklärt es

übrigens offen und überall^daß er „für eine Annexion

an Frankreich halte".

Schweiz.
— Der Bundesrat!? hat angsichtS der ge-I

spannten Europäischen Verhältnisse verschiedene Maß-
'

regeln getroffen, um die neue Bewaffnung zu beschleu-

nigen, die Artillerie zu vermehren und das gau;e

Heer aus schlagfertigen Fuß zu setzen. Damit

ferner alle auswärtigen Mächte über den sesten

Entschluß der Schweiz, ihre neutrale Stellung mit

Entschiedenheit zu behaupten, unzweifelhaft ver-

ständigt werden, hat der BundeSrath am Mittwoch

die diplomatische Lücke in Berlin ausgefüllt, indem

er einen außerordentlichen Botschafter in der Person

deS Landammans Heer von GlaruS ernannte. —

Der „Bund" betrachtet in mehreren Leitartikeln

die Neugestaltung Deutschlands und die Stellung

der Schweiz. Grundsätzlich mit ersterer nicht sym-

vathifirend, hebt er -al« Lichtseite die Einheit in

materiellen Dingen hervor, auf welche selbst die

Tchweiz noch neidisch blicken könne. Den Krieg

zwischen Frankreich und Deutschland hält er für

unvermeidlich und verkennt nicht die schwierige

Lage, in welche dadurch die Schweiz gerathen würde.

Natürlich fordert er Aufrechterhaltung der Neutra-

lität mit Anspannung aller Kräfte, selbst inmitten

der großen Militair-Colosse. Schlimmsten Falle»

fürchtet er keine Annexion oder Theilung, da die

Monarchen fich zweimal besinnen würden, Republi-
kaner zu annectiren.

Nach den getroffenen Anstalten rechnet das eid-

zenösfische Militair-Departement in 6 Monaten

Щ 70,000 Hinterlader, darunter 20,000 nene und

30.000 umgeänderte Gewehre.
Das „St. Gall. TageSbl." berichtet: „Als ein

Zeichen der gegenwärtigen gespannten unstcheren poli-

tische» Lage können die beträchtlichen Geldsendungen

angesehen werden, welche wöchentlich au» dem

stunde in Rorschach eintreffen, gerade so wie

vor dem Preußlsch-Oesterreichischen Kriege vorigen
Jahres.«

O-Äerrei».
Wien, 25. (13.) April. Auf eine Mittheilung

der „N. Fr. Pr." über Vorschläge, welche Preußen
der Oestcrreichlschen Regierung bezüglich einer Allianz
gemacht baben sollte, erwidert die officiöse Wiener

„Adendpost" Folgendes: .Ein hiefiges Blatt be-

lästigt steh heute eingehend mit den Anerbietnngen,

welche von der einen (Preußischen) Seite in der

Luxmburger Frage Oesterreich gemacht werden.Würde

man von der andemSeite (der Franzöfischen) hier-
von Notiz nehmen, so müßte man in Paris zur Ver-

muthung kommen, man habe nicht sehr boch zu bieten,
um daS erste Angebot zu übertreffen. Soviel glauben
wir jetzt schon aussprechen zu können, daß, wenn

beide Theile fich bezüglich ihrer Offerte tn so be-

scheidenen Grenzen hielten, man über die fernere
Neutralität Oesterreichs vollkommen beruhigt seiu
könnte."

— Diese osficiöse Note wird hier allgemein
etwas start „frivol" gefunden. Die „Presse" meint,

daß das officiöse Blatt mit dergleichen ironischen
Bemerkungen einen Erfolg erzielen werde, den es

wahrscheinlich nicht beabfichtigt habe. „Ist in Oester-

reich Licitation?" so fragt die „Presse". Diese von

unS aufgeworfene Frage schwebt auf Aller Lippen.
Gehört die Alltanz Oesterreichs dem Meistbietenden?

So will Niemand die „Interessen-Politik" Oester-

reichs verstanden wissen." Die „Morgenpost" bemerkt:

„Es liegt in der kurzen Erklärung der „Abendpost"
ein Zug von Frivolität, der selbst den Freund un-

angenehm berühren muß, der aber den Feind ficher

auf das Aeußcrfte reizen wird. Sieht eS nicht ganz

so auS, als ob die „Abendpost" gewissermaßen Klage
darüber führte, daß die Nachricht in die Welt ge-

fetzt werde, Preußen biete so außerordentlich wenig,
weil dadurch Frankreich bewogen werden könnte, unS

ebenfalls nicht viel zu bieten, waS dem Geschäfte.
daS wir zu machen gedenken, schaden könnte?" Die

„Presse" eignet fich diese Schlußfolgerung an und

fährt darauf fort: „Man glaubt, daß, ob jetzt die

„Abendpost" ironisch sein wollte oder nicht, die ganze

Auslassung doch in dem Gedanken gipfle, daß dteHilfe
und Unterstützung Oesterreichs dem zufallen wird,
der das Meiste bietet. Und dieses Meiste müßte
eben nach der Erklärung der „Abeudpoft" sehr viel

sein, denn sonst bleibt Oesterreich neutral. Da

möchten wir denn wünschen, Oesterreich würde so

wenig geboten, daß es neutral bleiben müßte." —

Die„N. Fr. Pr." demerkt: „Die seltsame an unsere

Nachrichten geknüpfte Note der Wiener „Abendpost"
wird allgemein etwaS stark frivol gesunden, und selbst

Blätter, welche noch biS vorKnrzem für eine Allianz
mit Frankreich plaidirten (die „Presse" nämlich),

finden, daß dieses Feilbieten der Oesterreichischen

Allianz an den Meistbietenden, in solcher Weise

offlciöS affichirt, über das Maß einer gesunden. Nütz-
lichkeits - Politik dinauSaebt und eine bedenkliche

Grnndsatzlofigkeit zum Princip der Staatspolitik

erhebt. So stellt siel, die Haltung Oesterreich» im

Lichte der officiösen Erklärung der Wiener „Abend-
posl" äußerlich dar. Im Grunde aber find solche

Aeußerungen nur dazu bestimmt, darzulegen, daß

man die gemachten Offerten in Wien nicht genügend

findet, und den Schein zu erwecken, als könnte man

steh von Frankreich gewinnen lassen. Natürlich
könnte dieser Schein nur den Zweck haben, Preußen
in Bezug auf die Revision des Prager Friedens-

Vertrages nachgiebiger zu stimmen. Preußen im

Oesterreichifch-Deutschen Interesse mürbe machen —

das scheint jetzt das nächste Ziel unserer Politik

zu sein."

Italien

Florenz, 25. (13.) April. Dte Deputirtenkammer

hat gestern eine bewegte Sitzung gehalten. Auf der

Tagesordnung stand die am 7. December 1866 zu

PariS zwischen Frankreich und Italien abgeschlossene

Vereinbarung über die Theilung der päpstlichen

Staatsschuld. Die Opposition hatte anfänglich den

Gegenstand für geeignet gehalten, bet Discussion

desselben ihre Kräfte mit jenen der Regierung zu

messen, «nd eS war demzufolge zn einer ziemlich

lebhaften Debatte gekommen. Herr Deboni von der

Linken behauptete, die Anerkennung deS Vertrages

fei gleichbedeutend mit einem Verzicht auf Rom.

Italien, fugte der Redner hinzu, dürfe fein Geld

nicht an die Feinde der Gewissensfreiheit und der

Civilisation hingeben. Die Herren Ferrari und

Crispi unterstützten diese Ausführungen sehr nach-

drüctlich. Der Erstcrc führte aus. daß durch diesen

Vertrag der Geist des Bündnisses mit Frankreich

beeinträchtigt »me; Herr Crispi dagegen bedauerte

sehr lebhaft, daß Italien bereits baare Anzahlungen
in Pari» hinterlegt habe; die päpstliche Regierung

hab« von diesem Deposit 12 Millionen Francs zur

Anwerbung von Söldnern gegen die Italiener ver-

wendet. Die Vertheidigung des Vertrages über-

nahmen selbstverständlich die Mitglieder des früheren

CabinetS, von dmen er abgeschlossen war. Herr

ViSconti-Venosta suchte über die Natur drsselben

Aufklärung zu verschaffen, indem er bemerkte, daß

deshalb mit Frankreich pactirt worden, weil die päpst-

liche Regierung, die sich an dem Abschluß der Sep-

tember-Convention nicht betheiltgt hatte, auch an der

Regelung der Schuldfrage keinm unmittelbaren

Antheil nehmen konnte. Herr Minghetti als Bericht-

erstatter bemühte sich, die Abneigung gegen den Ver-

trag dadurch zu versöhnen, daß er versicherte, es sei

von Frankreich bei diesem Anlasse nicht der geringste

Druck ausgeübt worden. Der Bertrag wurde end-

lich von der Kammer genehmigt, wobei der Umstand

sehr viel beigetragen haben dürste, daß die große

Zahl der Anhänger des früheren CabinetS einem

Werke ihre Zustimmung nicht versagen wollte, daS

unter den Auspicien einer ihnen politisch besreun.

beten Regierung zu Stande gekommen war. Mit

diesem Zwischenfall dürfte jedoch die Römische Frage

noch nicht vollständig auS der diesmaligen Session

des Italienischen Parlaments verschwunden sein.

Wie die.ltalic" meldet, veharrt Garibaldi aus sei-

nem Vorhaben, die Regierung wegen Roms zu inter-

pelliren, und soll dabei eigentlich die Absicht verfolgt

werdm, daS Parlament zu einer Wiederholung seines
1

Votum» zu bewegen, durch welche» Rom zur Haupt-

Stadt Italiens erNärt worden ist. Der Regierung
würde nach den neultchen Erklärungen Herrn Ratazzi's
eine derartige Manifestation jedenfalls sehr ungelegen
kommen und die ministerielle „Opintone" mahnt di-

Actionspartei sehr eindringlich, jede unbesonnene

Handlung zu unterlassen. Das Blatt sagt, die

Römische Emigration müsse das Gewicht der Ver-

bindlichkeiten begreifen, welche die Italienische Re-

gierung eingegangen, und sie dürfe die Letztere nicht

dazu nöthigen, die Römischen Grenzen mit Waffen-

gemalt zu schützen. Per ActionSpartei kann eine

solche Erinnerung an Aspromonte nicl't sehr ver-

söhnlich dünke» und sie soll auch keinensalls gesonnen
sein, ihr Programm den gouvernementalen Mahnrufen

zu Liebe zu modificiren. Der A. „A.'Z." wird aus

Florenz geschrieben, die ActionSpartei warte nur

darauf, daß Italien irgendwie in eine internationale

Verwickelung hineingezogen werde, nm ohne Verzug
ihrerseits die Ausführung ihrer feit langer Zeit ge-

hegten Pläne zu versuchen. Di« Italienische Regie-
rung wiro kaum umhin können, dieser Strömung

unausgesetzt große Aufmerksamkeit zuzuwenden.
— Garibaldi hat auf eine Adresse des demokrati«

schen CirkelS in Mantua folgende Antwort erlassen:

„San Fiorana, den 15. April 1867. Brüderl

Ich schulde Euch lebhaften Dank für die Worte der

Anhänglichkeit, die Ihr mir. als meine Wahl nichtig
erklärt wnrde, durch einen Deputirten Eurer be-

rühmten Stadt aussprechen ließet. Ia wohl, Ihr

habt vollkommen Recht, wenn Ihr sagt: „Die Tri-

büne der wahren Freiheit muß in Rom errichtet

werden, da, wo Hortenstns, Cicero und Tiberius

Gracchus zur Welt redeten." Da. wo, als Hau-
nibal das eine Thor belagerte, aus dem anderen

Thore Legionen heraustraten, um in fernen Regionen

zu kämpfen. Der Platz Italiens ist weder in Turin

noch in Florenz, er ift in Rom; unserem Italien

genügt weder der Palast Carignan noch der Saal der

Was ihm noth thut, ist die berühmte

Majestät des Eapitols. Ja, nur aus jenen Orten,
die geheiligt stnd durch daS Blut eines Manlius,
eines Crefcentius, eineS Arnaldo und Savonarola,
eines Cola dt Rienzt und Campanella, eineS 2JcV

mcli und Ciceruacchlo, eines Basst und Tazzoli,
kann diese neue Religion hervorgehen und wird sie
hervorgehen, diese Religion der Brüderlichkeit, der

Liebe und deS Friedens, welche Gott zum Gesetzgeber
und alle Menschen zu Aposteln und Priestern hat.
Ganz der Eurige. G. Garibaldi."

Man schreibt der „Correspondance Havas Bullter*

aus Rom, daß der Papst bereits von 390 Bischöfen
die Ankündigung ihrer Reise nach Rom bei Gele-

genheit der auf den 29. Juni festgestellten feierlichen

Cauonifation erhalten hat. Pius IX. hat angeordnet,
daß bei dieser Gelegenheit Medaillen geschla-

gen und vertheilt werden sollen, wie das bei der

Canonifatton von 1863 stattfand. — Die Italteni-

sche Regierung hat den Bischöfen und den Capiteln
der Kathedralen die mit Sequester belegt gewesenen
Güter wieder herausgegeben.

Frankreich

Paris, 25. (13.) April. Der .Constitution»-!«
enthält heute einen direct aus dem Cabinet des Kai-

serS an die Redaction gekommenen Artikel, der hier

großes Aufsehen macht und zu den verschiedenartigsten

Auslegungen Anlaß giebt. Derselbe lautet wie folgt:

„Man versucht in Deutschland die Meinung zu ver-

breiten, daß Frankreich den Krieg wünscht. Wir

können nicht mit genug Energie gegen eine solche

Anschuldigung protestiren. AlleS beweist das Gegen-

theil, und Die Politik Frankreichs war vom ersten

Tage an, und sie ist eS noch, eine Politik de» Frie-
denS und der Versöhnung. Die Französische Re-

gierung hat ausrichtig geglaubt, daß nach den unge-

heueren Erfolgen und Territorial-Vergrößerungen,

welche Preußen erlangt hat, diese» ehrenhalber darauf

halten wurde, Mäßigung und Rücksichten für die

Rechte und die Interessen setner Nachbarn kund zu

geben. Die ganze Haltung und Sprache des Her-

ltner CabinetS bestätigte sie Ln diesem Gedanken, und

sie betrachtete die Regulirung der Luxemburger Frage
aIS eine Gelegenheit, die sich Preußen auf natürliche

Weife darbot, um Frankreich gegenüber einen Beweis

guter Nachbarschaft und Herzlichkeit abzulegen. Wir

wissen nicht, waS man heute in Berlin denkt, oder

durch welche Beweggründe man sich leiten läßt; wir

kennen dieBeweggründe nicht, welche eine Aenderung

in den Gesinnungen herbeigefühlt haben könnten,

welche man dort kundgegeben; wir wissen aber, daß

die Französische Regierung in der Regulirung dieser

Frage den Interessen Frankreichs und denWünschen

der Bevölkerungen gemäß nie etwas Anderes gesucht,

als ein FriedenSpfand, und ein dauerndes Friedens-

Pfand. Die Französische Regierung dachte übrigens,

daß das Interesse PreußenS in keinem Falle darin

bestehe, m einem unabhängigen Lande, daS einem

fremden Souvcrain angehört und das keinen Theil

deS Norddeutschen Bundesstaates bildet, eine Gar-

nison aufrecht zu erhallen. Niemal» dachte sie, daß

Deutschland auch nur Rechte gemeinschaftlichen Ur-

sprungs mit einem kleinen Lande geltend machen

könnte, dessen Bevölkerung nach dem Geständnisse

de» erstell Minister» de» Königs von Preußen den

tiefsten Widerwillen gegen Deutschland hegt und mit

Begeisterung seine Vereinigung mit Frankreich vo-

tiren würde, wenn man sich herbeiließe, c» zu con-

sultireu. Heute sucht die Regierung de» Kaiser»

nicht, den Krieg durch eine Frage hervorzurufen, in

welcher ste, wir ermüden nicht, c» zu wiederholen,

nur ein Friedenspfand sieht. Frankreich ist von

keinem Ehrgeize befeell; c» hat eine jede Forderung

für sich selbst bet Seite gesetzt. Die Luxemburger

Frage ist eine Europäische Frage geworden, und selbst

in dieser neuen Phase hält sich Frankreich abseits,

um der friedlichen Action der Mächte nicht hindernd

tn den Weg zu treten und die Eigenliebe der Ein-

zelueu nicht zu verletzen. Giebt c» ein uninteressir-

tere», für Alle beruhigenderes, einem jeden Hinter-

gedanken. besonders einem kriegerischen Hintergedanken,

ferner stehende» Austreten? Frankreich, ohne den

Krieg zu fürchten — «mn, «a» Gott verhüten möge!

es ungerechter Weise dazu provocirt würde, will den

Frieden und hält daraus, daß kein Zweifel über

seine Absichten obwalte." — Die Veröffentlichung
dieses Artikels am Tage der Kammereröffnung läßt

vermuthen, daß man durch ihn den Interpellationen

zuvorzukommen suchte. Ein Korrespondent der.N.-Z."
bemerkt darüber: Der Artikel soll nach Außen hin

offenbar den Eindruck machen, als sei Frankreich
AlleS zu thun berett, um den Krieg zu vermeiden.

Dabei ist aber sein Inhalt solcher Natur, daß, wenn

dieS das letzte Wort der Kaiferlichen Politik, oder,

wie eS die Blätter der KriegSpartei auffassen, eine

Art Ultimatum ist. der Krieg geradezu provocirt

wird. Oder waS soll Preußen etwa auf die Theorie

antworten, welche Preußen daS Recht abspricht,

Garnisonen in einem „unabhängigen" Lande zu

halten, daS einem „fremden Louverain" gehört u»d

„keinen Theil des Norddeutschen Bundes bllvet"?

Diese Beschreibung paßt genau ebenso auf Mainz,
wie auf Luxemburg, und würde eventuell auch auf

Rastatt und Ulm passen. Giebt Preußen in Be-

treff Luxemburgs nach, so folgt nach derselben

Theorie dieselbe Forderung in Betreff deS Mainzer

Platzes, eS kann nicht wissen, welche Konsequenzen
aus derselben Theorie, die Preußen auf den Nord-

deutschen Bund confinirt, noch gezogen werden. — Die

hiesige Presse legt den „Eonstitutionnel"-Artikel saü

ohne Ausnahme kriegerisch aus. Der „Temps"

sieht darin einen Versuch der Regierung, beim

Herannahen deS Krieges die Verantwortlichkeit von

sich abzulenken, während die „Liberte" ihn als ein

officiöses Ultimatum an Preußen ausposaunt. Die

osficiösen Blätter, daS „PayS", die „France" und

der „Etendard", erklären, „daß Preußen Luxemburg

unter allen Umständen räumen .müsse". Die

„Patrie" meint. daS Feld der DiScussion sei ein

sehr enges, es handele sich jetzt einfach um Frieden

oder Krieg. Auch heute ist in den osficiellen Krei-

sen wieder ernsthaft die Rede von dem stattgehabten

Abschlüsse eines Bündnisses zwischen Frankreich,

Oesterreich und Italien, Zugleich heißt eS. Drouyn

de LhuyS werde an Gramont's Stelle Botschafter

tn Wienwerden und letzterer Moustter im Ministerium

deS Aeußeren ersetzen.

Spanien.

— Das Ministerium Narvaez ist mit der ein-

heimischen Presse schon längst fertig geworden und

es sucht jetzt, vielleicht mit Rücksicht auf den perfön-

lichen Zustand der Königin, auch die auswärtigen

Blätter fo weit wie möglich zum Schweigen zu

bringen. Zu diesem Zwecke hat Herr v. Ealonge

neulich folgendes sonderbare Circular an die diplo-

matischen Agenten vom Stapel gelassen: „Herr

Minister! Die heutige .Gaceta" enthält die Be-

stimmungen, nach welchen die Presse zu behandeln

ist, bis die demnächst einzuberufenden Cortes des

Königreiches sich über diese wichtige Frage auSge-

fprochen haben werden. Indem ich Ew. Excellenz

ein Exemplar deS vfficiellen Blattes zusende, lenke

ich Ihre Aufmerksamkeit auf dte Artikel 7 und 25

und dte 8§ 5 und 6 deS Art. 28. welche die Be-

Ziehungen zu den auswärtigen Souverainen uud

deren Vertretern und diplomatischen Agenten be-

treffen. In diesen Bestimmungen wird Ew. Excellenz

in gleicher Weise, wie unsere eigenen höchsten und v-r-

-ehrtesten Perionen undInstitutionen, auch alleS oas ge-

schützt finden. waS überall Gegenstand der allgemei-

neu Ehrfurcht ist und bei unS respectirt wird. Um

aber diese Verfügungen anzuwenden und die etwa

vorkommenden Vergehen zu bestrafen, bedürfen wir

einer vollständigen und absoluten Reciprocität; da»

verlangt die Gerechtigkeit und dte Erfahrung.

Innerhalb der vom Gesetze gezogenen Grenzen wird

sich unsere Jurisprudenz nach Um von den ver-

schiedenen fremden Ländern gegen unS beobachteten

Verfahren richten, und eS wird also in Zukunft nur

von ihnen abhängen, dieselben Garantie», zu ge-

nteßen, welche sie unS zugestehen, da das Gesetz,

welches Ihrer Majestät Regierung durchzuführen

entschloffen ist, ihr präventives und strafendes Ein-

schreiten gestattet. Ew. Excellenz wollen steh hieran

erinnern in allen Fällen, wo Gegenstände der Ver-

ehrung, die wir als Garantien jeder geordneten Gesell-

schaft außerhalb allerDiScufsion stellen, Angriffen auS-

gesetzt sind. In Folge dieser unabänderlichen Principien

und mit Rücksicht auf das, waS ich Ew. Excellenz

in einem Circular am 4 mitzutheilen die Ehre hatte,

wollen Sie Ihre Aufmerksamkeit auf die täglichen

Publicationen deS Landes richten, wo Sie accreditirt

sind, und so oft die in Rede stehenden verwerflichen

Mißbräuche vorkommen, wollen Sie sofort die Auf-

merkfamkeit desMinisters des Auswärtigen darauf

lenken, um, wenn das Vergehen nicht verhindert

werden tonnte, ihm die Thatsache anzuzeigen und

Bestrafung zu verlangen. Vou diesem Schritte

wollen Sie mich dann in Kenntniß setzen, damit ich

Antecedentien sammeln kann, die der Spanischen

Regierung tn ähnlichen Fällen als VerhaltvngS-

maßregeln dienen werden."

Locales

— Die glücklich überftandenen Gefahren des

Düna-EiSgangeS, die ungehinderte Communication

auf dem freien Strome, sowie die sauberen Straßen,

Plätze und Promenaden lockten die Einwohner un-

serer Stadt zu den Osterfeiertagen zu großen Massen

inS Freie uud tummelte namentlich auf der ESpla-

nade eine zahlreiche Volksmenge tn verschiedenen

Belustigungen, ungeachtet rauheS Wetter und heftiger

Winde dieselben zu verkümmern suchten. Gestern

kamen die ersten Schiffe ««* der Bolderaa zm

Stadt. Außer dem die Verbindung mit der Mitau-

schen Vorstadt unterhaltenden Dampfer „Communi-

•»Kern* fahren seit dem ersten Feiertage auch zwei

kleinere Dampfer zwischen derStadt undHagenSverg.

— (Theater.) Die unzulängliche Vertretung,

welche seit lahren das Fach der Altpartien an

unserem Theater gefunden, würde jetzt gewiß schon

mäßigen Leistungen auf diesem Gebiete einen freund-

lichen Empfang sichern. Desto wMvmmener wird

dem hiesigen Publicum die Nachricht sein, daß binnen

Kurzem das Gastspiel einer der ersten lebenden

Deutschen Altistinnen beginnt. DieKönigliche Hof-

Opernsängerin Philippine v. Edelsberg auS

Berlin besitzt die gegenwärtig so seltenen Vorzüge
einer wirklichen und schönen Allstimme, die sie ver-

möge einer gediegenen Schule und ausgezeichneten

dramatischen Begabung in der glänzendsten Weise

verwerthet. Zu diesen künstlerischen Eigenschaft»

gesellt sich bet ihr der unschätzbare Vortheil einer

anziehenden Erscheinung, so daß bet einer so glück-

lichen Vereinigung verschiedener Gaben und Fähig»

ketten die glänzende Carriere, welche die Verhältniß-

mäßig noch junge Künstlerin bereits hinter sich hat

(sie war an vnscdiedenen Hoftheatern engagirt und

in in den bedeutendsten Deutschen Residenzen bereit?

durch Gastspiele bekannt), erklärlich ist. Ihrem Gast-

spiel wird ein mehrmaliges Auftreten der berühmten,

hier bereits bekannten Tänzerin Frl. Bogdanow
vom Kaif. Theater zu St. Petersburg vorangehen.

Börsen-undHandels-Nachrichten.

Riga, 18. April. Laut gestern au» Windau ein-

getroffener telegraphischer Nachricht stnd die Dampfer

„Hermann", Capitata Älocf, auS Stettin und „Riga",

Capitain Eßmann, aus London mit Waaren nach

Riga bestimmt, EjfeS halber vorgestern in Windau

eingelaafen.

St Petersburg. Tie nach Tien-tsin und Shanghai

gerichteten Depeschen werden, wie wir der Deutschen

„Lt P. Ztg." entnehmen, bis Kjachta durch den Tele-

graphen und von da per Post oder Estafette an daS

Ruf fische Consulat in Tien-tsin befördert. Diesen

Weg legen die Depeschen in 14 Tagen zurück; von

diesem letzteren Orie werben dte nach Shanghai
adresstrten Depeschen während der Dauer der

Schiffahrt von Februar bis»Novemher 4 bi» 5 Mal

monatlich durch Dampfer befördert, deren Abgangs-

zeit nicht fest bestimmt ist, woher denn auch die De-

peschen nicht immer gleich nach ihrer Ankunft iv

Tien-tsin versendet werden können. Im Winter

werden diese Depeschen durch Boten nach Tschi -fu

befördert, wozu 10 Tage erforderlich find; »o«

Tschi-fu gehen sie per Dampfer uach Shanghai.

Auf diese Weise gehen die Depeschen, wenn ste nicht

einige Zeit in Tien-tsin oder Tschi-fu liegen bleiben

müssen, im Sommer in 22 und im Muter tn 31

Tagen von Kjachta nach Shanghai.

St. Petersburger Marktbericht vom 13. April.

Hanf still; Forderungen der Inhaber unverändert;

Käufer fehlen. Gestern wurden 100 Ton» Molot-

fchanka Rein- pro Juni-luli zu 30 Rbl. pr. Berk,

contant gekauft. Hanföl pro Juni-luli 3 Rbl.

60 Kop. und pro Mai 3 Rbl. 65 Kop. per Pud

gefordert; 5 Kop. weniger geboten; kein Umsatz.
LitSkow-Leinsaat wurden pro August 1000 Tschet-

wert & 12 Rbl. 10 Kop. mit 3 Rbl. Vorschuß ge-

tauft. Weizen fest; in loco wurde geschloffen:
Russischer 2600 Tschetw. zu 14 Rbl., Saronka-

-10,000 Tschetw. zu 15 Rbl.; pro August Samara-

-5000 Tschetw. zu 12 Rbl. mit 10 Rbl. Vorschuß.

Roggen pro Mai 4000 Tschetw. zu V/г Rbl. mit

Vorschuß gemacht. Lichttalg 1. Sorte wurden pro

Mai 100 Fässer zu 50 Rbl. und pro August 500

Fäffer ebenfalls zu 50 Ш. mit Vorschuß getauft.

Importliste.

Riga, 15. April. Mit dem Norw. Schiffe Adj»tor.
Lapt. T. lacobsen, in 18 T. von Stavanaer. Adr. an

Dändert u. Jansen; Schifsersgut: 1032'/« Tonnen

Hninge. — Mit dem Norw. Schiffe Dünaourg, Capt.
C. Meyer, in 70 T. von Mesfina. zuletzt von Windau,
adr. .und an Gedr. Kamarm: 2200 Kisten Apfelsinen.
800 Kisten Citronen. 20 Kisten Pomeranzen. 50 »iertel

Prpen Olivenöl. 200 Sacke Rüste. 10 Säcke Canarien-

samen — Mit dem Norw. Schiffe Ezar, Capt.' A.

Uckkermann, in 60 T. von Mesfina. zuletzt vo» Windau,

adr. und an Gebr. Kamarm: 970 Kisten Apfelsinen,
665 Kisten Citronen. 20 Kisten Pomeranzen. — Mit

dem Holland. Schiffe Susann«, Capt. Z. Middel. in

15 T. von Newcaflle. Adr. an Ordre; an Köhnkt u. Co.:

200 Fässer Cement. 28 Щп Soda. 10 Kaffer Alkali;
I. Satow u. Sohn: 50 Fässer Cement. 4 Fässer Soda;
Ordre: 11 Fässer Bleiweiß. 3 Fässer Mennige. 2 Fässer
Glätte. 5 Fässer Alaun. 8 Fässer Benetianisch Roth. 10

Fässer Soda. 3 Fässer Bitriol. 10 Fasser Lampenruß.
5 Kiffer Altali. 1 Faß Pottasche. 1 Faß Antimoniurn.
100 Fasser Cement. 23,300 Ziegel. — Mit dem

Nor«. Schiff« Alpha, Capt. S. Petersen. in 22 T.

von Hougesund. Adr. und an Fenger u. Co 497 Ton«

nen Heringe. — Mit 4 Schiffen 818 Ton«Steinkohlen.

St. Petersburg, 13. AM. Actten.Prkise':

Actien d. 1. Feuer.Assec.-Comp. 400 Berk.

. „ 2. Feuer-Affecuranz-Compagnie 101 Ks.

. .
SalamanderAsfec..Comp. 195 Ks.. 200 Berk.

ШУ> gem.

. .
Nadeshda Assecur.-Cowp. 108 Kf.

. „
Mo«k. Assecur..Cornp. 120,8n5.

, . St.Peter«b.Assecur.-Comp. 121 Derk.

. .
Russ.Schifff.. u.Handel«-C«>mp. 3»0 verk.. 325 Kf.

. . Schiff- u. Dampfschtss-Comp. .Delphin' 67 Ks.

. „ Baumwollenmanufactur 204 Kf.

. . Zarew«tischen Manufactur 60 Kf.

. „
Leben«- und Leibrenten-Berficherung 82V> Ks.

. . Rusf.'Ämerit. Compagnie 150 Kf.

. . Mo«kau-Rjäsan. Eisenbahn 102/2 Keck.
'

. Warschau-Tere«pol. 86 Berk.

. . Zar«koje»Selo Eisenbahn 58 Berk.

Witterungs-BeobachtungeninRiga

Für die Redaction verantwortlich:
Dr. I. Vlireu«. ). SSardt.

vo» derEensur erlaubt. Riga, a« tT April 1ßt77
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.

Abd«. 10.
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Mittag» 2
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.

18 Morgen»?.
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bettet.

better.

heiter.
heiter

heiter.
heiter.

bewölk».

bedeckt,

bedeck»



Onttf unb Bertas bei «Mersch« VuchdniSeret in Rli«,

I tt f e t а t -.

Ш4
Barzahlung. Riga-НпП.

» s - A N I t L «T c. Crdnunaflifbendenund sparsamenPersonen kön? y&k ii.im„sc,biiT Cnpitain in Wolle und Seide von 6 Rbl. an. sowie vonj 9 $ v
i .

> wir da« Hau» de« Schneit<in..'i.»er» Eavignv.
D,ls bnglbehe „MMrUVO .

'

«„.�*_«. -
«.

Freunden hierdurch die Anzeige, das? 47. г«« dleuve 6« i>
n№l 2* 'iL _EL_HSio<Jd. gegen Kn.le dieser Woche hier eintreffend, /ь*г

™

fl д

■taert I «;»«„
u Щ|ПБ~™»' inüs"d'si "»->

и * *ы» «ch...
aoreay й ——

——— -----■_——■-
1 werden. Näbere Auskunft ertheilen ~t»

lttags präeise 3 Übr, von der D°m.
S._ .i.iitt. %% Ol*t[_*fÄ

* ,1 ...

evUHllMf
_

—-—-~
"ЛЧ IVIV

Dlf VVltttDt ' Л Ms9*9** vi» Dampfschiff i Л L
И Hiermit die Anzeige, daß das Töpfergeschäft

9 '

Ж%Ki II »
_

H N(t\ flltll 11 llHfl Rl*
* in аП < п ШТп un

-

ЙаlЬ,п "«rschitdtNin Facoo,
> meine- verstorbenen Manne- von mir fortgesetzt Ab 99

™4111Щ d
? 11/HUIF P ИШIIП l

� und wieder in großer Auswahl zu baben und

I»»MW>WWW>W>>WWW»IM>>S>v wird. Mit Ausnahme deS Ofensevens werden C..[.t. (1. II Geelien,
* '

в
,А ч»м

den zu möglich,' Pie.ien verkauft. ?,u»

«sin iunacr Mann, mi.ilairfr.i mit ,uten
-teinzeug und Vlnmentöpfe an-

S«MS«»M»
wird PaMaj;ieren ünd 'fl f

' ?n
5 'Ä ÄS' werden Best-Uungen .ederzett prompt und

««ttt-«. ■_&
S
*t I"d"" ich für da-meinem seligen Manne

vvttM Ufo** Iцгoск Such N-sfing-r, Am lerd.. inFI..rr. Pfv. Rbl. 7dLtop.. ausgeführt von

Abreise halber wird am 24. «nd 26. d.M.. vertrauen meinen Dank ausspreche, bitte W«. Rueli Ä Co. Ц' £ £ j "

_

" g. gtutmer,

Nachmittag- 4 Übr. un von schen Hau.c.
au- erlernt, fich in mehreren renommirten

ld> Für s.Uwere ist di, Fracht von Rape'jn Waschen .

.'. I , I 50 I Г ЕгШ'ЬЧ fflfp-HptfЯНГ^
Schulenmape Nr. Id.. m der )!ahe der

%аШЫип m^m auigebilbet, auch ein baartj.
Sc*«*»е« Ech-tzk-, geb. Pommer«.

иЫск ваеЬ hi«r auf 20 Köp. pr.-iW PWnd do
......

\"
-

„

h. Ы\\ШЪ У^Уl'ш\^ШЩЩ\
in der ЫЬмпа btb«

fl«* schall' ft.tandig geleitet bat und mit ПетербУРГСК_Я erroüwigl. . F,i«er Naturell ... -

.
48

„
«eben der Вбгае,

Eckardr. Em »o»sta»d,ge» M-bil.ar. be,t dend vucbsudrung einigermaßen vertraut
' v j —=ZT Das Lübecker Dampf- dc>. Do -

m
24

„ erhielt pr. Dampfer „Mercur- frische
in allen dabin gehörigen an <zul er-

unter defcheidenenAnsprüchen alo Werk- г|д 11 »| | | w | | » А ..hilf H-r-sinskv -.. 24
„ «11 A i

STSS 83й TPJli 10hЫ.
„Mercur" - dM klensburßer Austern.

Leuchtern. Ve-t.eug. Äupferzeug WirtbfchastS,achen. a. d. H.. Bü.telttrape.
„ . „ ,-.. -m 11111v 1 ШИК"

rllv i ,

' Leo Wrfsvr. ——

einer Zlmmer-Lrangerie mit Blumenttichen. einer —

g
Г\НИI U О (ЫIЫ\Ь II I ПЛОДНЫХЪ. Capt. C. H. Voigt, _! Frieclic

fast neuen Nähmaschine und Mthreren anderen iSfa Ромапъ шести частяхъ *eht End« dieser Woche mit TO« fW Vorzüglichen 1866«
F| ».

täzrSät»
4

Bayrische« Scha'«k. »«d rieNburM Austern
f « .

vernehmen. 4 тома. Цгна 6 руб. 60 коп. с. Thomas Renn> & Co.
Lagerbier - HopfeN, empfing pr. Dampfer -Mercur- der

(Ш. V -Ztg Rr. 4d.) Nähere« im Hdtel „Stadt Dünabura" in Riga. Продаються въ книжном* магазин* 1 imftßm> Da« Dampfboot . .
3
—Si

.» ш
А. ГАУФФА въ РИГФ, zmo(ts f rfitrnnrrfi

■ ' ж.-ТгтА .jkettelltrelcher, «а большая Александровская 5. Л,»» VLIJUMtJ fj llljll lIJII I4J
.

__П[№Ж sowie Zi-g-larb-iter finden Arbeit Mo»kauer _M* „b-.cllltUtta.tt reg<im..ugc „ahuen machen, und zwar abgehen: empfiehlt Leopold Mlttelftaedt, l W\\K\)\\YSLvY /\IIМРГП
».Ii? -adl. Palisaden.Straße Nr. 35. Hauö Rudcl-. 7 Ilbr von Dünamünde. P°laiS.trape Nr. 2. I IWIOHUI IU^UIJI

unweit de« Gendarmen-Stalls. der Rnfsischen Gesellschaft Pernche- morgen-
J(J Johnsons ' empfing pr. Eilrüg

Dwb.rg.WittbSnerEisenbchn-GMschafi. |KS!Ä Wittag, i. I Dü«._.ünd.,
pstr|lsliu] f)e111eilt A^ATu^^^^

Die Direction der Dünaburg.Witeb«ker Eisenbahn 23
* stP *

find im Comptoir der General.Agentur in Riga. - *
" "

Ht*a
' iUILidl11U - «l Pr. Dampfschiff .Hansa- "

ÖtÄTÄ
f «й;Äf»!'S» ÜUUSÄ""K

,n in "

„ r ~
.

u"
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.
. , .

. .

_____g_gr<

e
waw 4

• »Englische teiierziegei Flensburger Austern
»er Waaren 111. Klasse, also von W'tebSk /Qi«, fu At П ПHI v»-ä-vis der L

' '—
2 " verkaufen dlrect vom Schisse „Susanna", Capt.

nm<
. и .dl?ssga für t3.»» Kop. per Pud. befördert ШЩПцСГ JlOUj ' ' '

?? I 111 11 ' 2*-*™> SündJS^K
wi'd.

Bbtt (iM ptmt .n se.iauraticn.. Jmpf-LyMphc, 3 U|l| Л JJ
Uo

|V S

М±х Wer
SBndcntrmeJ^jO,

— ЯгЫl eif
P_

tn< d_ antter Htüntt ш n щju .Ut 3etre#f ||у Цд £ rX|A a

Mun-itrawe Nr. N. Hau» Langer. <L N lf_ fNll N t t v
11s»rr*ttt d«« Anstellung im Pavillon „Sanssouci" in

jeil frisch gegen Einsendung von t Rbi. für t Person. , Soeben mit dem Schisse „Susanna" cmpsangeime
41 141 V II V || Ц Ц

XLCroni U)ll VllUll. Mitau. Refiectirend- baben sich zu meiden im Dr. Vrakt. «rgt S (J. BeUOiS), ? Irischen Johnson & Co. s
und

-.1 _. к ia m „un fl ilbr „Hötel Brllevue' am Mittwoch und Donnerstag, den ««««. Schiffdauerdamm Nr. 33. % V BWIWIO/l
n . . n . 1 in frisefltf» Tiscfibu^»

ЬШйШЪШй 1 Berlin, i Patent - Portland - Cement

-Äi ine« Mittheilunaen. russische «nd deutsche «üche versteht, und 7 Jahre in mit Nebengebäuden unter vorteilhaften «ebinginiaen
„ l]n fpr |lpn ПпНрП 14 a

»nd erwartete Sendung
*

S»t?Äf|S in einemKanter. I Engl. Estnischer Hofsbutter

tieBMc»M Met. m Kiga. wg^!^^_^ü ! T Г ?>iBP-■ Extra' * M
ьи * г

Mm
5 ; V

Ap

« "Lf7Uhr au- Potifanderho
Mcht

Й»^^
ТЛ* ШШ mit Varlen. Ж® JÄ ttgfW^

ncrc Mitiheihingmi.
ein W im Wer.be nicht über 6000 Rbl in der Moskauer -

m nn„ m % Erkaufe« in der Ь
а Pstt.*laTirl Pornnn* < . .

«-sucht wird
"

Mitral-Vem» der Ärmtvvllcae Waas. Ar ««che. finde« sofort Engagement NN oder t?t. wird zu Nicolaistraße 4r. \l ein- Trepp- hoch, durch den ГШПЪ-ГОТиШй ЬШЪПЬ rlcgante Wohnung. Vel'Stage. .on z bis i
ie.tylrai VZU\* orr tf***4WF ™ün >-

Wöhrmanns nParr bet 6. Erta-k Ka.f gesucht. Das Rädere bet «ebr. Meuäe60.
daseldst sind auch 6 fein gearbeitete Etühle lllld verkaufen direct vorn Schisse ЫШ_3 Z'nnnern ned't Küche ,n der Nahe der Börse.

vi. auf D.nner.tas, den 20. Apr.l. anbe- wpmmnwv
—— —

min BuUlIl Zustande befindliches große- und ein Eophatisch zu haben. Zu besehen ?on °™

e,JI.
*

Й Äniueldunaen bei Boll.nger. Zahnarzt. Schn.°w
räumte «ersa««lung sann "naettelener Nm (gm «рАщ ГШ StubrNNllldchell bölrnne« Ю Übr Morgens bi« 4 Uhr Nachmittags. eft*J-

St
,

Urtz *
_

'traue Nr. 22.

W-H.h.«s
г,,,. ~,Vu.v:,":««;-. äässä

_g! ÄSÄÄ Dachpfannen
САютПиаиси-Шииа *Тте

,

SÄÄS:
vcrtaufa

a
:SfDen

eVlipiUUll im Polizei. Kasernenhof Rr. I. eine Treppe hoch. DaS Grundstück reicht von der Alcxanderitr. bis zur Ллs* -Ал<- An.. ■> .. u«« .
.»

1
,
, ö«el «eine Äj-hna>gt>

m hiermit die geehrten H«rren Mitglieder ?er der Zalkstr. Mdere. i? der Aleranderfiraße Nr. jj0 UCs) ctCtt, SaÄÄSK?'*'

«ÄÄISÄ Eine «seine LeMchkeit. Eaat- und Epeise.Kart-ffel« werden verkaust Хорошее очищенное

"

to» »Wirt, W.y.u.A ,n d«

Kröger lEchaaistraße. Hau» Münder. 3 Treppen Parterre. welch, fich zu einer Fabrikanlage oder sür einen ITlsa IT А МТТ К ТТПГ ?<
ШЧ<- 1^««| QU* *™*л. »*retbf*tf-

d°<) Freita«. den 2t. Äpril d. 1.. um 2 Uhr
'

~—

_ Ganner eigiet. destebend au« einem Wohnbause. «-MM»" Eine kleine Pattie Bruchsteine. МАIуЛО ДЛН ЛАМПАД!) «« werden vermiethet n der Vottch,^

Nachmittags. Äiechenschast über die let»tjäh- PNillhterUNtZ "ner Herberge, einem Lbst- und Gemüsegarten, einer »MM lagernd am Düna-Nuter. kann unent-
ПI)OДIСТСЯ въ 4

,^й Г(ВИ

.\r. hoch, von 10-t> Ilbr.

rige B-rwaltnng abgelegt werde« w,rd
. . Lofsteue Kartoffelland und Bauplätzen. belegen in gelilich abgefahren werden. Nähere- in der Schiffs, "l"*"™* въ «учнои лавк» Eine W»h«««g >on S Zimmern nehfl all.n

=
von Trott-ire« und (.«ehoft-n- u. f. «..

b<s щеШш Berstadt, am Ende der Säulenstraüe. provistonS-Handlung von U. \. II hlИГЛ. WirthschaftS-Bequemlichkeiten ist für 220 Rdl. »»
Ablettunge» von Hof«, und Kuchenwaner durch

verkaust. Die Bedingungen erfährt man P. G. Kleingar«, въ доl|l ш.и. vermiethen in der AitteiAaße Nr. 39.

VUIUII/UIU« Ihonr-hren übernimmt zu blMgen Pre.ien
ebendaselbst im Hause Nr. 105. Auch find dieVa«. Reu- u. im «ret-fchulgtbäude. —— —

W»h«««s von 4 dühfch rnöbltnen Zi»
D-r nächste lurnab-ud findet nach den

», .Г ? ,1 4
ь

pläve in besondere« Parcellen z» verkauf««. Um meinen bisherigen Ztapelplan an der !V« M% лЩ Mt mern ist nebst Aüche und anderen Wnibschafl,.««.

„Ä""c
«n? ™min« h™«£!^^

KoraKageache Sttstollg. «—

л
.

-—— i
*0

;1 Z L *L (fhünflee-Steine
Hermine Friedenberg, "^-^7-^^

«ine Pötten d" Dorn-Hagenschen Stiftung MЦB (^ГПГHftf fit *a>tlhttcrl *
. Л7с

IШЧ RevltH, (K.N all-iustche«deS HaU.ch-tt.
dnen Genuß nach vefttmmung der Etifterin Frau WUUUVilliW 111 И* Gärtner. sowie auch dtver,e

2« »«.hrenztrssse Z 8bestehend auS 3 Zimmern nebst allen WirtM»

KÜB" |пГш\*Тз«И Ä sowie auch da- Leg.« von Dr.i.iruug.« über. D.r gräflich Eubowsche große Obstgart.« i. Kranitsteine, Pfosten Zt. {М-ЪЪ&и :ZtZ
SÄkViÄ zu d.n billigsten

biNigst zu«
Verkauf/ h.it..c. die „eueren Mode« in mir feinem

Lebensjahr zurückgelegt haben, zu vergeben. «. Heiblig. Kirchenstraße Nr. ß CÄtn « H-«b-ig. Kircbenstr. Nr. 37. «еп.е i.. »ü.en, Unube.. nnd coMupe«. ШШ**> Eine v.n 3 Zi«m
Schristliche Meldungen «erden unt.r Tarl.gung

-М
л
'

%л nn\ W лU frtr4iött »üglich fchön-n Blumen, wird sogleich auf mehrere Da« vom Rigaschen Armendireclorium errichtete
~

Pf nebst SBirtb!d>ar»^.tl urmlichf«t.nlf|i
d.r v.r»ogms.verhattnisse bet Jungfrauen auö ШШ NNN ЗЫГIЯ IQШ €П ?tabr7in Pacht veraeben. Die Treibban«. СЦ tu '4 ~l il Ч V %l J •_- 57r«i-then in der Moskauer Vorstadt. Z-iMitl-
des Tauf Feines, durch d.c Kuratoren der Ct. fl **)1 »»V "

&«« Я
«я*Ж _2uDflIS - <11ПГ 1111П fl ftl - flltfl llllshlHГ!slltllK - ППГГПП W neu? Rr. i. vi S-ä-vi. dem Gostinoi.Ä7i.

tmta Q. BW. ««в*«. Sunfetttrotj. Яг. B „erden zur ««fb.wahr««g - unter Garantie- UUU XIUU/lUUIUÜJP
"

JlllUUU
Hause. '

«ad W. «orudrueger. klein. Haderga,,, Nr. «utaeaenaenommen.auch d e A„.curanz gegen ™«LS-!?:.T_ UY'.""
ГЯГ«Ак_.«.Л-лЛл » »._

' " ' —-—'
bi. zun. 31. »S ! angenommen. Sf ,S*c?aoVr? b.f«et in dem Pelzmagazin von

Subowsche General. Bevollmächtigte in Sehaule« Nr. 3b) @l ttodCUtU Kell-t
«-«igab-rg. den 27. (Ib.) April 1867.

n

Alexander E-k-l-w. Herrenstraße. wmtjtnb.
__ galt in betfchi.bcnen Sorl.n darunter auch Häl.che«; Alachs vermietb-t in der Sündtrstraij.»r.N

«fr nrtnhmi Для Огородииковъ.
9ut für u"

h>" g

Baia,

Em goldevcs Armbil-K
der Schrv-n.Aro.heke. , NO.. 0».«. «,е.о п'шо W.sch-i..-., Echen.rfr.nen. ,c. , i, am auf sn. Wege °» w

z« machen, daß an Stell- de- von ihr.r Agentur Elegante EguipagSN ' «,cro со sc*«« ж«лы«« строе- КПТП ГП ОТ»-Т? ЛоТгО «lerand.rstraß. bis zur Kü.erstraße verloren m-t->

suruckgetretenen dem Herrn
unb Bestellungen ang.nom- «». отдается ьъ иайны за 500 руб. въ голъ. OUlIlIIlt/I XVUOILÜ und gegen angemessene Belohnung abzugebe, in M

_V* id,,«f!,r «(.«« ми
ZZtt IT

™

inen in der H.rrenstraße Rr. IL, im Transport- 0 подробностя** уанать въ конторх Швейн- т'шал Küterftraße Rr. 4. ein. Treppe hoch,
»t, «s.«t«r

Comptoir „Radefbda.- | Фуртъ « Зеку
.

™П 8 Rbl. an, —

*■ wä"* weisseü Tateisrias. Sommer-Paletots -*
Httrtar<t ersuche ich Alle, welche mir a«S den Bestellungen auf alle Sliirken und Dimensionen von ТаОДШ nehme ich für '

w ™ ™ ™ w w w w
~—

Oster.Feiertage auf dem Wege von der RilteriiM

Jahr.» IBV4 und l8«5 noch' die von mir vertretene, rühmlichst bekannte Finnlandische Glas-Fabrik entgegen лп |jt du bis zur lisplanad. verlor«» wordea u„t> m»

«-eh«««««» sch»ld-«, „nd zwar auf ._, ..... . . >0" 10 ЯП
' Belohnung in der großen Schmiedestraße «r. A

diesen Ъ**Ш% !?. MaVd. Z. zu ent-

*** *"*
Nr t Nr 2 Nr 3 Nr 4

SHld bei
(in dir Stadt) bet Hrn. A. Rcsentb-l^-^

18-кьг таг йШ Gebrüder Freybuneh. Deutscher Tiergarten.
9L Heiblig, Gleichfalls empfehle ich mich zu Auftragen auf Wein-, Bier-, Medicin- Scheunenstrasse Nr. 7. Di««»tag. von 7 Uhr Abend- an: Hss.^

R.ue «itchenstraß. Nr. 37. rissenen etc. jeglicher Grösse; Preis-Courants und Glas-Proben be- <S /Г*
ЛМГЛ \лы

/IrXÄ^-**.Ei«e «««wähl brate« u. geschmort-» V-efsteak «itL«"

pm«
flnden 9,ch in det HandlunE des Herrn beo

*"~_p Kross

ra *т
*
( kx

тШ smщш ш

m w ,

räumt a° * * ürÜÄEa .

1, Жир Verloosung лЖ
Л|4АвI. os„ rteM

«>.«...u,»«..«».».....«..5....» "_&.5„£V Г
' -»»■>» >"

n.tliattt
.es rraiion.ver.ii_ kunstlllyer Alliien T..-.« und P......i ».„.«.. —^_

—2 У
•

Th.-„. in Rig«.
s_«. .... «.ft.».., ... «.«....«.. Д-Г V . ,

»«(»».Itt, Ii( rniltr tn »on lljm grfhoitn St. Zohn G. Klug,. Wtlße m «V?*.!?.'\Кк^£ГХГш
imjttabcr in т<ьш.п #,r.*«n ju иштцкп verschiedene lepjnche «mW« i« <•«»<» №»<

1
— ~T f

,

.»•�»'«fr ~H* H" z,° «;l l>' I»
»

Ä. «B Ш. LO. .f.« «, »«t,
„„d backte Tischdeckes ЬЩф. d» s»,.«u«nch.n.n».„ d-n .7, «».« .«7.

/&Х»ЛIАЛГ

' V«
'
\ ._ «.

Ä1 1Zl! №^
Tapelen-Layer tod D.. SB.1, (ЩЦЦ ЩГ -AliÖDtTßQllf we.pe ~nd «eide Rocke

...
H."nÄ «.ы!

Ine demo.selle de Ia Suiue Irancau. de-
_

Elriclor. V 7 в
mit r,.hr../n.» ««.».■ ™«c. >> .».-.<.» _

.

•ire *e piacer d.n. une гашШе pourTer au 4л Ьгш!< Г M'ctvL 1 7
—

»„ >u dm..n
' Angekommene Fremd«.

de 'S"" S«dre«r ehe. Mlle. Neo- Kallc.tr
.

Hau, Rud. Schweinfurth. Mlinometcr u. vacuummcter «Ic». ab«l.«.ff. ««.»««..»»». »H. LL
zA"^ Ak-°dCT- «.d...... n°r.ä.h.. w elllmiuiaciurmaaren
'

P..fi...... «.dm füc bm 6ran<i In AT. «Jana hillliTA ТяпМйП
Mtt9U »an«. bri I 1 d>f*ls I *f. Вl«и<"-р(№« ■ l«,,

4rte+.
_.... N....

w
s;!

e
?ir |

st
„|!!

,

' C.«. Wischmam, ». P-d5chwa110v.......... ! Für I Rbl.! .Ki! гв^лп
trraß. Nr. 1, Hau- Kühn. 2 Tropen hoch. Г6DStеГ-ПОШвdUX, Schloss.ru. eist.r. . 10, 7 und 6 Elt.n Petersb«rger C.tt««e. Kai «l K.ss !S°|.'

L2I6JJ(Eint adelige Familie wünscht entweder zwei аПЛГвП вг- PW.straße. unweit der ehem. Sandpforte. JechttS Krtn-ZNacher Ь в.!еп__т**"^<Г? ст Tbtrtiug. Handtücher fc
*

a unb Wf,anbet вевЬ_пего. Mab. v°gd»->.
I!"e_»d__!*in

'_
elne MHie« schule besuch«. ЧЖОЛ IUIIUII

empfiehlt sein Vager fertiger Echl.sserarbeit .mvfeblen
zu 2 Ndl. 30 Kop da- Dutzend. Ehirting-

°

,l,randr°«-ky von St. P.t«l-I

*££**%Е?*9£П*Л a
TuntbT' Ä1 виф Qtll_>P zu й«« ия »аиТ.п

в s-L Ш JXZ! f *
« W W ttt*rUh R5*f,Ä"bi W" 1 SRM- 50 °n <m *Cfl<in'

Hr Fabrikant Zöpflt nebst «emahlin Owjjj
»I|М*«»Ь",С*« 3*««« ™«bqonbrrem (llne««gc BIDCC-ItUSOII6II, thüren/»ensterl-d n und Englischen Küchen Alles

difchen Magazin von
stein Frau v. Schulz von Et. Pet.r«burg. H'-^

15!!TWl,eA il?
4 dU rn!i.lnir*nn alг

<n große? Au-roadl und zu verschiedenen Preisen
neben der St. P.tri.«.rche. «d.lph Ech«lz. au. S.vland. Hr. i-aup-ann

.rfahtt» in irr Mutier schen Luchoru<k.r.i. vOMUelSieil *3tC. (unter Garantie). 1_»'"?"» .
_

"7, Hotel B-llev«-. Hr. Stab-eapit.in

[227] »w SwiSndischer empfiehlt in «гомег Auswahl da« Tapeten-Lager —— IJ.
__

_«J_Ji tt # аЛЛ-Н von St. Hr. Agron.m «teylich.

ГЩГ Verwalter. Д
v,n

Gntkeimende Ш\/¥тЧ 14 __Г Tll Ш t lTsW\ *
P 1 I Lehrer Müller auS Livland. Hr. Fabrikant e-M'

der mehrere lah« größere Güter felbiiständtg b«, *-__tli__ nml _Гlлл«ПА| f ~~пГГТТ^ WWa I ■
von Moskau. Fräul. »Lückmann vl>n Dünab«i» v^

hat. _nd dem die besten Zeugnisse zur KrtiSt Лг7|Ш#/##. I Ulllt! UM WCISSC [\lбШс)Ц L\'o\ l> К I M VI TLT &C° APOTHKK l'K I \ P\l4 4 J Arrendator »dr-b-m au« Kurland. HH. «-»fi««
Seit. ft.hen. der RMchen Sprache mächtig, sucht

" *

ViniЛ4Ii« tiЧЯt
———

l\
—' Lorentz »n St. P.t.r.bürg unb Dougl.S .°n

*M

hier oder im Jnntn, de» Äeiches eine EteUe als
vormaj, ,4| ..,irn ,

,
, „.

;— ' A»tel gar«i. Hr. Landmesser Zelle
D.noatt.r .in.S g.ößnen Gu?eS. Die Adr.ss. de-. Шй& StüTtZ, Unst

.l D.
w<yrfto n «плгл-аЬоо* шмы

bereitet, dient diese al- schere« ««d rafch-S j£К Pr-bft Döbner au. Ltola.d. Hr. ««.!-

s.lben ist in d.r Äüll.rschen «.chdruck.r.i .u er raaen Hau. Mündel Wgl U.
„t n

"
яf f

«.nn «.lzmann von Mitau.

d« daa Г-
'

mu> ° JO

»o-ie auch
r ° '

,
o"ner werden von demselben Hause geg.n di.« «rankheit SaNert-Aavseln. unter dem Namen cap- »ra»tf«rt a. M. HH. «.eretair vre-k«»«

batl «-S-.be« Li »7ml
r , f . Г"

_

Г
_

- .J" :
,

au IN.t.eo, bereitet, welche neben dem Cirpaiva.t'alsam dte wirksamen vestandtb.«, und R_me?nebst «emablin .o^MiШ.

i
«Vi «

4ö»r|«l« auf II
,| L'tntl' i) ЧпЛп -IU der MatikcPstanze entbalten. Durch Bereiniauna beider Substanzen »v«rden nicht allein dt- Heilkräfte

"
'

ПОНИ
-erk.use?i?™r KroS des Balsams erhöht, sondern auch das unangenehme «ns-k-«..-.. «chtx«: «r. SS Atß.»

_!',n <»rima weiße starke »aarq v.rka«ft
rer«»o.er. remer, ,or._xi.cr,cr цияшх bf# Eopaiva-valsamS nach fich zieht, vermieden.

4

Jane. Capt. Darling, ш Sop.uh.gen mit

«_.||
_П|_2у »wischen

»*-_# __P__„lf
u

* 3td. Masch, trägt den Namen der Firma «riwault & Eo. - v,»ot in PariS: Ap-th.ke in d.r adr. an «.br.
*—* 1 Uor vorwMaaS. THUqI. HaUll. Hau* Kerkovia», hinter dem rUÜ_b_uue Rue de la leuilUde, 7; tn »uhland in aSe» Apochet« «w» OSO. »asierß. lö F»ß.

Hierzu eine Todes-Anzeige als Beilage.
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